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Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Briefe (Dr. Prutz, die Börſe und Bank, Dr. 
pert, die proteftant. Virſammlung, die Candidaten 


Berliner 


der ev. Tool., die penſ. Oſſi ier). Schreiben aus 
Dofen (Eiſendabnangelegenheit), Königsberg (Prediger 
etroit. und Rupp), Marienwerder, Thorn, Köln, 
ter, Bonn und Halle. — Aus Dresden (die Kam⸗ 
Mer), Leipzig, Karlsruhe (die Kammer), Frankfurt a. M., 
nchen, vom baier. Wald (Exceſſe) und der Donav. 
— Aus Wien und Prag. — Aus Paris. — Aus 
adrid. — Aus Liſſabon. — Aus London und Dus 
bün. — Aus Amſterdam. — Aus Brüffel. — Aus 
er Schweiz. — Aus Italien. — Aus Athen. 
3 Inland. . 
N Berlin, 15, Januar. — Se. Majeftät der König 
ben Allergnädigſt geruht, dem königl. hannoverſchen 
or Luttetmann den rothen Adler⸗Orden dritter 


8. e; dem Domainen Rentmeiſter, Kriminalrath 
du boni zu Burg im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, 


rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gehtimen 
8 selteibiener bei der Ober-Rechnungstammer, Werns⸗ 
Jubel das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Lehrer 
— od Schiff zu Hoveſtadt, Regierungs⸗ Bezirk Arne: 
Be und dem Gefreiten Braetfch vom 7ten Huſaren⸗ 
latent. die Rettungs⸗Medaille am Bande; die er⸗ 
N se MWiü.de eines Landhofmeiſters des Königreichs 

deußen dem bisherigen Ober⸗Marſch all, General⸗Litute⸗ 
a. D. Grafen v. Lehndorff auf Steinort, die 


Ware jur Erledigung kommende Würde eines Ober⸗ 
d des Königreichs Preußen aber dem Grafen 


Jinkenſtein auf Jäſchkendorf; ferner dem 
re Notar und früheren Juſtiz⸗Commiſſarius Steck 
g der nachgeſuchten Entlafjung von feinem Amte als 
otar im Departement des Kammergerichts den Titel 
eines Juſtizraths; dem bei dem Land⸗ und Stadtgerichte 
Stettin angeſtellten Auctions⸗Commiſſarius Reis ler 
8 Titel „Commiſſions⸗Rath,“ und den Steindruckerei⸗ 
regen Karl Glorge und Guſtav Winckelmann 
as Prädikat „Hof⸗Steindrucker“ zu verleihen. 
Excellenz der kafſerl. zuffifche General der Ka⸗ 
Graf Kreutz, iſt von Warſchau hier ange⸗ 


Se. Durchlaucht der Generale Major und Comman⸗ 
deur der Gten Landwehr⸗Brigade, Fürſt Wilhelm Rad zi⸗ 
will, iſt nach Rußland, und det Präſident des Con⸗ 

Rorfums der Provinz; Sachſen, Dr. Göſchel, nach 

agdedurg abgegangen. 75 
bad Berlin, 14. Januat. — Man ſcheint jetzt hö⸗ 
re, Duts gefonnen zu fein, nicht mehr gar zu junge 
län ab a5 ſolche auch wiſſenſchaftliche Kenntniſſe hin 
und ale Offer ag gelegt, als Erziiher der Jugend 
ae u dien deln, weil es ſelbizen dann noch 
. zu vieler Lebenserfahtung gebricht, um ſich 
nich gi ung ihter Untergedenen zu erwerden und ſegens⸗ 
55 für's Allgemeine zu wirken. — Der hier weilende 
— bat die günſtigſte Ausſicht, daß er in der 
Aan wegen Preßvergehen eingeleit ten fiskaliſchen 
werd chung freigefprohen und es ihm ſogar geſtaltet 

en wird, ſich hier niederzulaſſen. Hochgeſt lite Pers 
und ſollen ſich für Dr. Prutz, deſſen ſchrif ſtelleliſches 
ichtertalent allgemeine Anerkennung findet, ſeht 
ten. — Die Herzogin von Cambridge hat mit 
lauten Töchtern wider Erwarten den B ſuch 
Lend b Nyen Hoflager abgekürzt und ſich eiligſt nach 
an on begeben, — Der Karneval ſoll in dieſem Jahre 
Per Hofe vieler Zeitvertältniffe wegen geräuſchlos 

83 werben und nur wenig Fiſtlichkeiten veranlaſſen. 
tät ei r. Gneiſt iſt von der hifigen juriftifhen Fakul⸗ 
Pe ucht worden, die in diefem Winter s Semefter be⸗ 

1 0 Vorleſungen des jüngft velſtorbenen Profeſſor 
Feral Über Pandekten zu brendigen. — Die zur Ge⸗ 

1 Ehre d anweſenden evangel. Beiftiichen hatten geſtern 
den. 5 vom Könige zur Mittagstafel gezogen zu wer⸗ 
gema n erſchienen Alle, einer herkömmlichen Sitte 

im na geiftlihen Ornate, mit welchem fie bei 
Pacher 5 di nſte in det Kirche angethan find. — In 
unn 1 N ih hier manche Häuſerb. ſizer beſinden, 
welcher 6 Rn ge entnehmen, daß neulich gegen Jemand, 

Si große Häuſer beſitt und dabei nur in einem 

zimmer wohnt, die gerichuiche Execution wegen 30 


inter ji 
ihren 5 
a 


Privile 


9 irte 


Breslau, Sonnabend den 17. Januar 


1816. 
Redacteur: R. Hilſcher. 


Thlr. Schulden fruchtlos aus fil. Subhaſtirte Häuser Schweiz, einen Schüler Savigny's. — Seit einigen 
werden jetzt oft bedeutend unter dem Feuerkaſſenwerth Togen haben wie hier förmlich Feühlingswetter, eine fü! 
verkauft. — Man ſpricht von einem harten Schlage, die arbeitenden Klaſſen nicht genug zu würdigende Wohl“ ö 
welcher der Weſer⸗Ztg. in Preußen, wo ſie wohl die that; denn bei einer ſolchen ſeltenen Milde des Winters 

zahlreichſten Abonnenten haben mag, bevorfteht, Ges! find ihre Ausgaben nicht allein geringer, ſondern iht 
dachtes Blatt fol nämlich wegen eines Artikeis, den es Verdienſt dauert auch länger So wird an den zahl⸗ 
in feiner diesjährigen erſten Nummer brachte, in Wer reichen Bauten der Reſidenz noch fortwährend, wie an 


treff feines Dedit bei uns beſchränkt werden. — In 
der hleſigen Voſſ. Zig. welche wegen der darin enthal⸗ 
tenen „Eingeſandts“ für das Berliner Publikum ein 
ganz beſonderes Intereſſe hat, ward vor vielen Wochen 
auch einmal die naturwiſſenſchoftliche Frage oufzeſtellt: 
Warum dern Krebſe beim Kochen roth werden? Heute 
befiadet ſich in erwähnter Zeitung nun folgende für 
manche Naturforſcher belehrende Antwort: „Krebſe ma⸗ 
chen es beim Kochen wie manche Menſchen: fie werden 
roth vor Zorn, daß fie nicht weiter tückwärts gehen 
können.“ 

Berltn, 14. Januar. — Auf unferer Börfe 
ſieht es noch immer ſehr flau und traurig aus. Nach⸗ 
dem die Mittelklaſſen bedeutende Verluſte erlitten und 
ſich meiſtens von einem fo gefährlichen Spiel, das die 
größte Gewandtheit und die umfaſſendſten finanziellen 
Kenntniſſe erfordert, zurückgezogen haben, find nun auch 
die größern Spekulanten an die Reihe gekommen. Man 
nennt hier einen reichen Häuferbefigir, der nicht went: 
ger ais achtzig Tauſend Thaler an Differenzen theils 
daar bezahlt, theils mit Hypotheken gedeckt haben ſoll. 
An ein namhaftes Steigen der Staatspaplere und Eiſen⸗ 
bahnactlen iſt vorläuſig nicht zu denken, da außer den 
deutſchen Eiſenſtraßen immer mehr ausländiſche projectirt 
und in Angriff genommen werden. Kein Staat kann 
Diefelden mehr entbehren, wenn er nicht von feinen Nach⸗ 
baren ſich üderflügelt, und induſtriell erdrückt ſehen will. 
Das Guld if natürlich, im Verglelch zu den vielen Ge⸗ 
ſchäſten, die gemacht werden, nach immer ſehr knapp und 
die Regierung fol ſich endlich entſchioſſen haben, nicht 
allein vier Millionen Staatsſchuldſcheine einzuziehen und 
dafür eben ſo viel Kaſſenanweiſungen zu Sc 
ſondern auch den Plan, die Beſugniſſe der königl. Ban? 
zu erweitern. Das gedachte Inſtitut fol nämlich er: 
mächtigt werden, zehn bis funfzehn Millionen au por- 
teur lautende Scheine in Umlauf zu bringen. Die 
vom Herrn v. Bülow⸗Cummerow projectirte Pri⸗ 
vatdank fol dagegen jetzt weniger Chancen als früher 
von der Regierung genehmigt zu werden, haben. — 
Der bekannte franzöſiſche Arzt Dr. Apert, der ſeit eini⸗ 
ger Zeit unter uns weilt, läßt bier ein größeres Werk, 
deſſen Zunelgung unſer König angenommen hat, drucken, 
in welchem er entfcpieden und mit eben ihm zu Gebote 
ſtihenden wiſſenſchaftlichen Mitteln dem ſtrengen penſilva⸗ 
niſchen Syſtem entgegenttitt. Der Kampf wird ſehr leb⸗ 
haft werden, da die amerikanische Behandlungsweiſe der 
Gefangenen, wie dleſelbe in England verbeſſett worden, 
nach welcher der einſame Gefangene täglich vier Beſuche 
erhält, mithin von der Welt nicht ganz abgeſchloſſen iſt, 
in neueſter Zeit wieder neue Anhänger gewonnen hat. 
Jedenfalls werden die langjährigen Strafen unſers Cri⸗ 
minalr chis bedeutend verkürzt werden müſſen, wenn man 
die Berurtheilten nicht ganz zur Verzweiflung bringen 
will. Dies läßt ſich nicht allein wegen der größern In⸗ 
tenſttat der Strafe, ſondern auch dadurch vollkommen 
rechtfertigen, daß nur kürzere Strofen, wie der ſehr ers 
fahtene Profeſſor Tellkampf in Neupork behauptet, 
eine Beſſerung zu bewirken geeignet ſind. Uebiligens 
wird man in dem num Werke des Herin Apert ſehr 
inter ffinte Thatſachen und Zuſtände, die er aus eigener 
Erfahrung berichtet, zu leſen bekommen; unter andern 


auch die ſaktiſche Bebauptung, daß in den miiften cure⸗ 


päifhen Staaten die Gefängniffe um fo ſchlechter und 
ungeſunder find, als das begangene Verbrechen geringer 
iſt. Vollkommen trifft dies auch in Berlin zu, wo die 
Schuldge angenen verhältnißwaͤßig mit viel größerer 
Härte als die Crimiaolgefangenen behandelt werden. 
He. Apert wird dann von bier nach München ſich bes 
geben, wohin er von dem Konig von Bayern eingeladen 
worden, um dort ebenfalls über die bayeriſchen Gefäͤng⸗ 
niffe, die ſich in einem eden nicht erfreulichen Zuſtande 
beſtaden ſollen, ausführlich zu berichten. — Als Nach⸗ 
ſelger des jüngft veiftorbenen Proſeſſors Puchta nennt 
man den bekannten Präſidenten Dr. Keller in der 


den Eiſendahnen fleißig gearbeitet. Uebrigens wird in 
Berlin, wie uns ein aus Frankreich zurückgekehrte 
Freund verſichert, viel mehr und großartiger als ſelbſt 
in Paris gebaut. | ? 
(Aach. Z.) Man erzählt ſich, was feeilich ſchwerlich 
zu glauben, daß diesmal die Landtags abſchiede vollſtändig 
durch ein befond:ris Aktenſtück follen vereffentlicht werden, 
nämlich zum Theil mit den Debatten, die im Kreife 
der Staatsregierung ſelbſt über den Inhalt der Abſchiede 
ſich en tſponnen. — Man ſpricht jetzt viel von einer 
bier, durch einen ſehr in die Mode gekommenen evan⸗ 
geliſchen Prediger erekutirten Teufelsaustreibung. 
(Brem. Z.) Beſchließend kann die proteſtantiſche Vers 
ſammlung ihrer Natur nach nicht ſein. Es bleibt jeder 
Regierung vorbehalten, von dem, was die Maſorität 
der Confetenz als nöthig und nützlich erachtet, Gebrauch 
zu machen, oder nicht. Bei der verſchledenen Stellung 
der deutſchen Staaten iſt das Ganze ein Vermittelungs⸗ 
verſuch, welcher die äußerſten Richtungen nach allen Sei⸗ 
ten ausſchließt, und hierin liegt wohl eben ſo ſehr der 
Grund, daß Männer, wie Röhr und Btetſchneider, von 
ihren Regierungen nicht dazu geſandt wurden (obwehl, 
wie man verſichzrt, keinesweges von hier aus Bedin⸗ 
gungen geſtellt waren) wie von anderer Seite der leb⸗ 
hafteſte Wunſch geäußert iſt, verſöhnend auf den Streit 
zu wirken und keinesweges Richiungen, wie die der 
evangeliſchen Kirchenzeitung, Eingang zu verſchaffen. 
Wie man hört, haben ſich die preußiſchen Abgeordneten 
vornehmlich in diefem Sinne ausgeſprochen. Man 
will ein feſtes Dogma, aber kein neues Glaubens: 
bekenntniß, ſondern ein Feſth uten an der Augsburg 'ſchen 
Confeſſion von 1530, im Großen und Ganzen. Man 
hat den Gtundſatz aufgeſtellt, daß jede Kirche der Spm⸗ 
bole bedürfe, wenn fie eine wahrhaſte Kieche ſein und 
nicht jede Gemeinde ſich von der andern trennen ſolle; 
ferner, daß es eine Verpflichtung der Prediger und Leh⸗ 
rer geben müffe, ſich von dleſen Symbolen nicht zu ents 
fernen, ohne deren Aufrechthaltung jede Einheit unmög⸗ 
lich gemacht werde. Hierüber ſcheint die Veiſammlung. 
in den erſten Sitzungen ſich verſtändigt zu haben, das 
gegen aber will ſie, um den Vorwurf von ſich abzu⸗ 
wenden, daß fie das Wort an die Stelle des Gel: 
ſtes feger es ſolle jedem Geiſtlichen die Auslegung der 
Spmbole nach feinem Gewiſſen üderlaſſen bleiben. Wie 
weit man mit dieſen Grundlagen kommen dürfte und 
welchen Bau man darauf anlegt, wagen wir nicht zu 
erörtern. Es ſcheint uns aber, daß man überhaupt die 
Erwartungen nicht allzu hoch fpannen müßße, und wenn 
wir auch nicht behaupten wollen, daß dies Feld ke ner⸗ 
tet Aehren tragen werde, fo ſcheint uns doch, daß ſchon 


gleich Anfangs ein Zwieſpalt zwiſchen Wort und G.ift, 


Sat ung und Freiheit der Gewiſſen ſichtbar wird, in 
welchem die verſuchte Vermitt kung nicht ausreicht, und 
der in unſerer kritiſchen Zeit, wo Freiheit der L. hre und 
Freihelt der Auslegung der Bibel, nach Zeit und Ver⸗ 
ſtändniß, nicht aber feſte Dogmen und Sym ole vielen 
als die einzige wahrhafte Grundlage der preteſtantiſchen 
Kirche gelten, gar manches entgegenſteht, was eine Con⸗ 
ferenz von ein und dreißi; Theologen mit allen proklamir⸗ 
ten Glaudensformeiln nicht ändern und nicht beſſeen wird. 

(Ry. Blob.) Es möchte fc Viele nicht ohne Ins 
tereffe fein, durch eine ſummariſche Zuſammenſtellung 
der im Verlauf der 6 legten Jazre in den Stind der 
Kandidaten und Prediger aufgenommenen Stnbloiduen, 
einen ungefähten Uederblick der den Zuwachs und den 
Stand der geiſt ichen Arbeitskräfte zu echalten, die uns 
ferer evangel. Kirche zu Gebots ſteden. Es find datei 
drei Stufen zu untefhelden: Aufnahme in den Kındis 
datenſtand durch Abfoloirung des erften Examens (pro 
licentia concionandi); Aufnahene in den Stand der 
wahl⸗ und anſtellungs fähigen Kandidaten durch Anfots 
pirung des zweiten Ex mens (pro ministerio); Auf- 
nahme in den Stand der Pfarrer durch die Ordination. 
1) In den Kandidatenſtand wurden aufgenommen: 


überall mehr in i 


von 1839 — 1844: 1385, 2) In den Stand der 
wahl und anftellungsfähigen Kandidaten wurden auf⸗ 
genommen: von 1839—1844: 1589. 3) Durch Em⸗ 
pfang der Ordination traten in den Stand der Pfarrer: 
von 1839 — 1844: 1065. Darnach find durchſchnitt⸗ 
lich jedes Jahr eingetreten: in den Stand BR 
Kandidaten in der gefammten Monarchie 252755 
in den Stand der wahlfähigen Kandidaten 262 %, 
in den Stard der Pfarrer 181. Nimmt man 
auch an, daß nach abſolvirten Prüfungen ein Thell der 
Kandidaten noch zu anderen Berufs arten übergeht, fo 
ergiebt ſich doch, daß mit Ausnahme der Rheinprovinz, 
hren Stand eins als aus demſelben 
aus getceten find, Er it ein überfüllter; 8 bis 10 J. 
muß in den alten Provinzen ein Theologe in der Regel 
Kandidat bleiben, ehe er eine pfarramt iche Anſtellung 
eihält. Wie wenig es dem Inteteſſe der Kirche ent: 
fpricht, daß das Kandidatenweſen einer Organiſation faft 
ganz entbehrt, daß ihre künftigen Diener ſo lauge ganz 
und gar ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, ohne durch ein 
feſtes, Äußeres Band an fie geknüpft zu fein, iſt von 
ſelbſt klar, es iſt auch längſt in allen Kreiſen das Ges 
fühl da, daß eine Abhüfe Noth thue, man verſucht 
ſchon, ſie auf privatem Wege, durch Aſſociatlon zu 
beſchaffen, was faſt immer ein ſicheres Zeichen iſt, 
daß in der allgemeinen Organiſation irgend ein Mangel 
vorliegt. Seit Jahren ſchon ſind auch die Vorarbeiten 
dazu im Gange, die Kreis⸗ und Provinzialſpnoden ha⸗ 
den ihre Gutachten bereits darüber abgegeben, und fo 
mögen wir wohl hoffen und erwarten, daß bald etwas 
geſchihe. — Nach einer Verfügung der Miniſterien des 
Janern und der Finanzen ſollen die Regierungen, am 
Schiuffe eines jeden Jahres, den Gineral⸗Kommando's 
Zu⸗ und Abgangs⸗Liſten über die zu ihrem Bereiche ge: 
döcigen penfionirten Offiziere, welche ihre Pen: 
fionen aus den, den Megirrungen untergeordneten, Kaſ⸗ 
fen beziehen, zuſtellen. Di- ſe Einrichtung möchte wohl 
den Mißbrauch abstellen, der hin und wieder vorgekom⸗ 
men fein ſoll, daß verabſchiedete Offiziere unter dem Vor⸗ 
geden, ſich in ihre Heimath begeben zu wollen, ſich die 
oft bedeutenden Meiſegelder auszahlen laſſen, ohne den 
Willen zu haben, dieſe Reiſe wirklich vorzunehmen. 

(D. A. 3.) Unfere Polizei hat die Abſicht gehabt, 
wie in Paris, Controlebücher einzuführen und nur die⸗ 
jenigen über Proſtitution betroffenen Mädchen zu beſtra⸗ 
fen, welche, die porizeitiche Aufſicht umgehend, nicht im 
Beſitz eines ſolchen Buches wären oder gegen die ihnen 
zur Richtſchnur gemachten Bedingungen gefehlt hätten. 
Es iſt aber höhern Orts dieſer Plan verworfen worden, 
da man den Geundſatz aufgeſtellt hat, daß der Staat 
in keiner Weiſe die öffentliche Prelsgebung beſchützen 
dürfe. Von den Dirnen, welchen ihr öffentliches Ge⸗ 
werbe gelegt worden, haben verſchiedene, um der Aus 
weiſung zu entgehen, ſich in Ehen eingelaſſen, die na⸗ 
türlich nur zum Scheine exiſtiren, aber eine Ausweiſung 
der betreffenden Perſon unmöglich machen. Die Poli⸗ 
zei hat nicht dle Macht, dies zu hindern; aber der 
„Heiligkeit der Ehe“ wird durch dieſe Operation wieder 
ein ziemlich ſchlimmer Streich gefpielt, 

& Pofen, 14. Januar. — Unſere Eiſendahn⸗An⸗ 
gelegenheiten ſchreiten nur langſam vorwärts, indem 
man ſich vorläufig immer noch nicht über die Lage des 
Bahnhofs, oder der Bahnhöfe, vereinigen kann. Das 
3 5 uns zu Ohren gekommene Project, iſt, daß man 
an der Ecke der Ritters und St. Martins⸗Straße einen 
Bahnhof für alle Bahnen anzulegen beadſichtigt. Von 
demſelben ſoll eln Schienenweg gelegt werden, der ſich 
aber, ſobald er das Gebiet der Stadt verläßt, in zwei 
Arme theilen ſoll, deren einer Nordweſt gehend, zur 
Stargard⸗Stettiner Bahn bineilt, indeß der zweite, 
in faſt ſüdlicher Richtung, ſeinen Weg nach Liſſa ver: 
folgt; hier ſoll ſich nun dieſer Zug ebenfalls theilen und 
zwar in einer Bahn über Frauſtadt nach Glogau, und 
einer zweiten Bahn über Rawicz nach Breslau. Die 
Zweckmäßigkeit der Anlage dieſes Bahnhofs für Poſen 
leuchtet Jedem ein, der mit der erhöhten Lage der an⸗ 
gedeuteten Gegend und dem Umſtande bekannt iſt, wie 
bald die Eiſenbahnzüge auf dieſe Weiſe ſich außerhalb 
der Stadt bifinden würden; doch iſt man Seitens der 
Fortification mit dieſem Projecte nicht einverſtanden, in⸗ 
dem man die Thore, die ſich gerade in der Gegend, 
wo man den Bahnhof anzulegen beabſichtigt, befinden, 
nicht durch einen neuen Durchbruch durch die Feſtungs⸗ 
werke vermehren will. Von den übrigen projectirten 
Bauplätzen ſind uns bekannt geworden: einer in der 
Gegend der ſogenannten Frohnleichnamskirche, der uns 
jedoch unpraktiſch erſcheint, da, wenn dort die Bahn 
angelegt werden ſollte, das Erdreich um 10—14 Fuß 
erhöht werden müßte, um vor den Frühjahrs⸗Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſichert zu ſein; dann ein Platz in der 
Gegend der Dominikanerkirche, was allerdings ſo zlem⸗ 
lich im Mittelpunkt der Stadt iſt, aber eben deshalb 
mit mannigfachen Schwierigkeiten verknüpft wäre; end⸗ 
lich einer am Fuß der Feſtung, bei der ſogenannten 
Schleuse. Letzte er IM es, dem beſonders die Fortifika⸗ 


tion das Wort redet, weil von ihm aus ſich die Bah⸗ F 


nen am beſten fo legen würden, daß ſie die Feſlungs⸗ 
werke nicht genirten. Uebrigens find auch für die ver⸗ 
ſchiedenen Bahnen verſchied ene Bahnhöfe prejectirt. Was 
nun die Conceſſionen betrifft, ſo will man dieſelben erſt 
dann ertheilen, wenn die Pläne zu beiden Bahnen, ſo⸗ 
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wohl nach Breslau als nach Glogau, fertig find, Letz⸗ I wünſchen, daß dleſe betrübende Nachricht ſich nicht be⸗ | 


terer iſt bereits fertig, und zwar werden die Koſten deſ⸗ 
feiben von unſerer Provinz getragen werden, indeß ers 
ſtete Bahn bis Rowicz von dem Goßherzogthum, von 
da an aber von den Schleſiern hergeſtellt werden ſoll. 
Ueber die Stettin⸗Poſener Bahn Haben wir nur, ob⸗ 
gleich ſich drei Agenten der Seeſtadt hier befinden, wun⸗ 
decliche Grüchte erfahren können, nach die ſen follen, in 
Folge berſchiedener vorgekommener Qustelen, die Stet⸗ 
tiner den Bau der ganzen Bahn übernommen und den 
Poſenern nut einen Theil von 500,000 Nl. Actien 
überlaſſen haben. Da man hofft, daß ſich endlich die 
Differenzen, die die Unternehmer mit der Fortiſikation 
haben, zufriedenſtellend iöfen werden, fo haben wir viel⸗ 
leicht bald Gelegenheit, Ihnen etwas beftimmteres über 


eine Angelegenheit mitzutheilen, die unſers Publikum 


aufs höchſte intereſſirt. Denn indeß wir alle hoffen, daß 
durch Eiſenbahn⸗Verbindungen das entſetzlich theuere Les 
ben hier in Poſen mindeſtens in etwas gemäßigt wer⸗ 
den wird, halten die Hausbeſitzer ihre hohen Mirihen 
ſeſt, ſteigern fie ſelbſt noch, obgleich nicht felten große 
Quartiere % Jahr und länger leer ſtehen — nur in 
Spekulation, daß durch den größeren Verkehr, den die 


Eiſenbahnen mit ſich führen, die Miethen hier noch 


theuter werden können. — Am Neujahrsfefte gab unſer 
Erzbiſchof ein Diner von 40 Perſonen, zu dem die erſten 
Notabilitäten unſerer Stadt eingeladen waren. — Am Sonn: 
abend war in dem hieſigen Logenſaale ein Liebhabertheater 
zum Beſten der Armen von mehreren angefehenen Per: 
ſonen artangirt. Obgleich die Billets duch die Bank 
zu 1 Rtl. ausgegeben wurden, ſo war es doch fo voll, 
daß wohl noch mehr als die Anfangs beſtimmien 300 
Billets ausgegeben fein müſſen; mithin ſteht zu erwar⸗ 
ten, da die meiften Requiſicen umſonſt dargereicht wa⸗ 
ren, daß die Armen einen recht bedeutenden Zuſchuß erhal⸗ 
ten haben werden. Auch waten die Leiſtungen, beſon⸗ 
ders in dem zweiten Stücke, „der eiſte Eindruck für 
Dilettanten“ ganz gut, das erſte Stück „Dr. Robin“ 
ſcheint uns allerdings zu ſchwer für ein Liebhaber⸗Thea⸗ 
ter; den lebenden Bildern hätten wir eine beffere Bes 
leuchtung gewüaſcht. 5 

Königsberg, 12. Januar. — Die Ztg. für Pr. 
ſagt: „Nach einer zuverläſſigen Nachricht können wir 
die erfreuliche Hoffnung hegen, daß die über eine bevor⸗ 


ſtehende kirchliche Separation herrſchenden Gerüchte zu | 


den unbegründeten gehören. Es ermangelt der Beſtäti⸗ 
gung, daß der Prediger Derroit in Uebereinſtimmung 
mit dem franzöſiſch⸗ reformirten Kirchen⸗Conſiſtorſo und 
einem beträchtlichen Theile der Mitglieder jener Kirchen⸗ 
geſellſchaſt fi theilweiſe von den Glaubenslehrſätzen und 
Bekenntniſſen der franzöſiſch⸗teformirten Kirche losgeſagt 
und ſomit aus dieſer ausgeſchieden wäre. Vielmehr foll 
Herr Dettoit die ſeſnen Aeußerungen gegebene Deutung 
für eine ireihämlicpe erkläct und ſich in die Anordnun⸗ 
gen der vorgeſetzten Behörde gefügt haben. Auch die 
andere nach den umlaufenden Gerüchten ſich bildende 
Sekte wird nach unſerm Dafürhalten entweder nicht 
zur förmlichen Vereinigung gelangen, oder doch nur von 
ſehr kurzem Beſtande, jedenfalls nur eine ſehr vereinzelt 
daſtehende fein. Auch dürfte nach den Grundfigen die⸗ 
fer neuen Sekte die Hoff nung eine icrige fein, eine ſolche 
Religions-Geſellſchaft vom Staate genehmigt zu ſehen. 
Königsberg, 13. Jan. — Unſere heutige Staats⸗ 
Kriegs: und Frſedenszeitung enthält folgende Erklärung: 
Die Zeitung für Preugen bringt Nr. 7. einige verſtü 
melte Sätze aus einer Erklärung, die ich, mit der Ueber? 
ſchtift „was wir wollen und nicht wollen,“ vor re 
Wochen einzelnen Fteunden als Handſchriſt geg ER 
Der Mann in der Zeitung für Preußen gebehrdet ſich 
fo, als ob jeder Menſch in dem Augenblick, 3 man 
ihm das freie Urteil über die Religion wiederglebt, ſich 
in ein wildes Thier verwandelt. Er muß ſich ſo ge⸗ 
behtden; denn er geht von dem alten ee daß 
der Menſch von Natur döſe ſei. Der a em in 
der Zeitung für Preußen! Wenn der Mensch wirklich 
von Natur döſe wäre, jo würde alle Beſſerung und 
Veredlung des Menſchen nichts fein, als die Einſperrung 
eines wilden Thietes in einen Käfig. — Wir bekennen 
aber wit Jeſus von Nazareth den entgegengefeßten Glau⸗ 
den, daß der Menſch von Natur gut I und nur durch 
den Mißbrauch feiner Freiheit und durch Vethältniſſe, 
die aus dieſem Mißbrauch hervorgegangen, ſchlecht ge⸗ 
worden iſt. Wer ſchlecht geworden, kann wieder gut 
werden und wird es am ſſcherſten in einer Gemeinſchaft, 
die auf das Geſetz det Bruderllebe gegründet if, Uebri⸗ 
gens nehme ich zu weiterer Entſchuldigung jenes armen 
Mannes in der Zeitung für Preußen auch gerne am, 
daß ihm meine Erklärung von dem, was wir wollen 
und nicht wollen, in arger Entſtellung zu Geſicht ges 
kommen und bitte daher ihn, wie Alle, die in gleichem 
alle find, bei mir ſelbſt die urſptüngliche Faſſung jener 
Sätze einzuſehen. Julius Rupp. N 
Marienwerder, 9. Januar. (8. f. Pr.) Durch 
einen Reiſenden, der vorgeſtern über Löbau hier eintraf, 
iſt das Gerücht hierher gelangt, daß unſer benachbart⸗s 
Strasburg in Flammen aufgaugen Hl; wir wollen 


ſchen Weber um entſprechende 


ſtätigen möge. | 
Thorn, 9. Januar. (3. f. Pr.) Außer der geſtern 
erwähnten Mannſchaft ſoll auch eine Artſllerie⸗Ecmpagnit 
mit beſpannten Geſchützen von Graudenz herkommen. 
Herr Regierungsrath Anz aus Marienwerder iſt noch 
hier und inquirirt. Von Zeit zu Zeit langen hier noch 
immer Eſtafetten aus verſchledenen Gegenden, nament⸗ 
lich aus Polen, an. Wie man von Reiſenden hört, die 
aus Polen kommen, iſt dort an der Grenze, die an | 


—— — 


den Strasburger Kteis wie an die Provinz Poſen ſtößt, 
Millitair, Reiterei und Fußvolk zuſammengezogen. ‘ 
Grund dieſer Maßregel wird dort die Abſicht ange 
geben, den zahlreichen Defertionen aus Polen na 
Preußen zu ſteuern; unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den iſt es jedoch natürlich, daß man die getroffene Maß⸗ 
nahme mit Bezug auf die neuste polniſche Bewegung beutel: 
Köln, 11. Jan. (Köln. 3.) Heute hatte in feſtlich⸗ 
ſter Welſe die Inthroniſation des Erzbiſchofes von Köln, 
Johannes von Geiſſel, Statt, zu welcher ſich u. A. det 
Herr Biſchof Räß von Speyer, der commandirende GE 
neral des 8. Atmeecorps, Freiherr von Thiele, der Ober 
ptäſident der Rheinprovinz, Eichmann, eingefunden hatten, 


Trier, 7. Januar. (Barm. 3.) Es fl bei unſertt 
Zeltung einige Mal vorgekommen, daß die Mebaction 
bloß ein Blatt ausgab, oder das zweite Blatt auf det 
Außenſeite ganz oder theilweiſe undedtuckt ließ. Vo 
einigen Tagen {ft der Redakteur der Trierer Zeitung auf 
das hieſige Oberbürgermeiſteramt beſchieden worden, wo⸗ 
ſeldſt ihm, im Auftrage des Oberpräſendenten, ad pro- 
tocollum eröffnet wurde, daß ein nochmaliges Weiß 
laſſen einer ganzen Seite oder eines Theiles einer ſolchen 
unnachſichtlich die gerichtliche Verfolgung nach ſich ziehen 
würde. Die Redaktion hat gegen die Verwarnung des 
Oderpräſirenten proteſtirt, auch bald darauf dem Lokal“ 
cenſor eine Zeitung von nur drei Seiten zur Cenſuß 
vorgelegt. Der Cenſor hat das Imprimatur verweigert 
fofera nicht der Neſt auch noch ausgefüllt werde. 2 

Bonn, 11. Jan. (Köln. 3.) In freudiger Anerkes “ 
nung, daß unfer verdienſtliche Dahlmann den ihm von 
Tübingen aus gewordenen Ruf nicht angenommen und 
daher unſerer Univerſität erhalten bleibt, brachten dle 
Studirenden demſelben geſtern Abend einen glänzenden 
Fackelzug. 

Halle a. d. S., 6. Jan. (Brem. 3.) Ein gegen 
wärtig an der hieſigen Univerfität ſchwebender Fall IP 
zu intereſſant, als daß wir ihn nicht in feinen Einzel“ 
heiten mitthellen ſollten. Ein junger Theologe, der ſich 
vor mehreren Jahren des Verbrechens ſchuldig gemaach 
an der bekannten Petition Halliſcher Studenten um Be⸗ 
tufung des Dr. Strauß Theil genommen zu haben, 
fpäter aber die Theologie aufgegeben und ſich mit Um 
terricht beſchäftigt, auch das Oterlehter⸗Eramen gemacht 
hatte, meldete fi — biefigen Regietungs⸗Bevoll⸗ 
mächtigten zur in der philoſo 
kultät. Auf dies Geſuch antwortete — — 
er könne nicht zugelaſſen werden, weil er in feinem 
Obertehrer⸗Examen nicht die zum Unterricht in allen 
Fiche In ber Prima erforderliche Qualität erhalten 
habe. Oſſender hat die philoſophiſche Fakultät mit dem 
Dpetleperr-Erammm nichis zu ſch ffen, und man konnt 
daher auf . Geſuche des Kandidaten dieſen Ein 
wand nicht ſeſthalt eröffnete ihm vielmehr nun: man 


* 


ien, 


habe ihm beobachtet; er gebe vor, Philo 
iu haben, er wiſſe aber von Plato — re 
Da ihm ein Mixiſterialrath zu verſtehen giebt, daß t 
bei ihm ein Privatexamen zu machen oder 7 Zeugnis 
von dem Berlmer Profeffor Trendelenburg beizubringen 
ar baß er den Ariftoteles ſtuditt; fo beglebt ſich der 
15 0 auch zu dem Ligterem, wird aber von ihm 
ar der ſehr richtigen Antwort abgewieſen, daß darüber 
Er er (Trendelenburg), ſondern die Halliſche Fa⸗ 
ul tat zu eniſcheiden habe. Der Kandidat wendet ſich 
daher wieder ans Miniſtrrium: er wolle ja nut den 
Beweis geben, daß er wiſſenſchaftlich tüchtig ſel; darum 
möge man ihn aber das Examen vor der 
machen laſſen. Jetzt wird ihm entgegnet: er habe noch 
kein Buch geſchrieden, und als der Candidat bemerkt. 
er ſei im Begriff, ein ſolches im Manuſcript der Fa⸗ 
kutät einzureichen, heißt es darauf: dies genüge nicht) 
er könne nicht eher zugelaſſen werden, dis er „ver 
trauenerregende“ Bücher publicirt habe. So fehl 
die Sache bt. in 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 12. Januar, (D. A. 3.) Die Regiſtrande 
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer erhielt u. Hr 
eine Petition aus Waldendurg um eine frelere Kitchen 
verfaſſung und eine Beiteittserklaͤrung, von ebendaher, 
zu der Petition der Stadt Leipzig; eine der oberlauſizl⸗ 

Entſchädigung, im Fal 
ihnen das jegt zustehende Recht des Hauſtrens entzogen 
werden ſollte; eine dergleichen um Ablsſung des Lehn⸗ 
geldes und der Natural Lieferungen an die Geiſtlichkel, 
fo wie eine Petition von 17 Landgemeinden um Abit 
fung der Jagdberechtigung, und endlich eine Petition 
aus Dippoldiswalde um Aufhebung des Verbots den 
„Sächſiſchen Vaterlandsblätter“. Die letztete bevorwot 
ute der Abg. Klinger. Die Tagesordnung der 4 0 

tion ( 


— 


Sſtung bildete der Bericht der erſten Deputatlon 


* 


Neuem wieder aufzunehmen, und der Zweck des oden 


Muffe, wofür aber die Verkäufer nicht losſchlagen wollten. 


wordene Verfahren gegen Hrn. Scheidel erzählt wird. Dieſes 


d Chen die Motion die gefegliche Anerkennung durch Auf⸗ 


“ 
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Klingen) über ein Decret vom 14, Septbr. 1845, das | Landeseinwohner die Gewiſſensſteiheit, und in Anfehung | 
der Art feiner Gottesverehrung der gleiche Schuß zuge⸗ 
ſichert wird, — das Aſſociationstecht aber durch das 
Vereinsgeſetz von 1833 ſchon gegeben iſt. Was wan 
geſetzlich ſchon hat, braucht man nicht erſt zu erbitten. 
Nur dann, wenn eine veligiöfe Gemeinſchaft ſich als 
Kirche darſtellen will, bedarf ſie der Anerkennung durch 
den Staat; darum wird dieſelbe für die Deutſch⸗Ka⸗ 
Zum Berichterſtatter der Tom⸗ 


treten der Minifter und Regierungs⸗Commſſarien bei 
den Abſtimmungen betreffend. Die Verſaſſungsurkunde 
zuthält die Beſtimmung: „Die Mitglieder des Minis 
ums und die kögigl. Commiſſarien treten, wenn, ſo⸗ 
viel die Commiſſarien betrifft, dieſe nicht ſeldſt Mitglie⸗ 
© det Kammern find, bei der Abſtimmung ab“, und 
nach dem Wattlaute dieſes Paragraphen der Verfaſſungs⸗ 
Mkunde würden alſo die Minifter und Regierungscem⸗ 
miſſarien bei jeder Abſtimmung ohne Ausnahme den 
igungsſaal zu verlaffen haben. Da jedoch jetzt von der 
Regierung den Ständen ein anderweitiger Entwurf einer 
dtagserdnung zur definitiven Verabſchiedung vorge⸗ 
gt iſt, fo war es nothwendig, auch dieſe Frage von 


tholiken nachgeſucht. 
mifſion fol Abg. Welcker gewählt fein. 


angeführten, jetzt vorliegenden, Dekrets iſt dahin gerich⸗ 
t, zu beftimmen: daß, ſodald in öffentlichen Kammer⸗ 
ungen Abſtim mungen erfolgen, die Miniſter und Re: 
90 ngscommiſſare künftighin niemals mehr abzutreten 
baden, daß jedoch dieſcs Abtreten in dem einzigen Falle 
ſtattfinden ſolle, wenn die Abſtimmung durch Ma: 
auftuf in geheimer Sitzung geſchehe. Zuletzt ſtellte 
Präfident die Frage: Will die Kammer die in dem 
Dekrete vom 14. Septbr. v. J. beantragte Abänderung 
des 5 134 der Verfaſſungsurkunde genehmigen? Dieſe 
Frage wurde gegen eine Stimme (von Thielau) von der 
ammer mit Ja beantwortet. 
Leipzig, 14. Januar. — Unfere Neujahrsmeſſe 
ar unbedeutend. Die Polen, welche fonft dieſe Meſſe 
gut machen, fehlten ganz. Für Tuch bot man 3 dis 
4 t. für das Stück weniger, als in der Michaelis: 


geleitet werden ſoll. 


it Leder war der Markt überfüllt und die Preiſe 
tanken um 4 bis 5 Thlr. 

Karlsruhe, 10. Januar. (Mannh. J.) In der 
deutigen Sit ung der zweiten Kammer übergab Math y 
dhe Petition von 129 Bürgern und Einwohnern von 

anz, um Gewährung der Religlons freiheit. Es 

And Geiſtliche, Lehrer, Advokaten und Aerzte neben den 
angeſehenſten Bürgern unterzeichnet. Der ehrwürdige 
Münſtrrpfarret, Dekan Straßer, ſowie Dekan Kuen⸗ 
ler, haben ihre Unterſchriften beigeſetzt. Zittel über 
gebt cine Petition von Kippenheim zur Unterſtützung 
ir Motion des Abg. Welcker auf eine Adreſſe und eine 
weite zur Unterſtützung ſeiner eigenen Motion. Schaaff, 
tentano und das Secretariat legen weitere Pe⸗ 
onen vor. Berk übergiebt eine Petition ſämmtlicher 
elitiſchn Gemeinden des Landes, um Gleichſtellung 
der bürgerlichen Rechte. Zittel richtet an den Präfi- 
denten des Minifteriums des Innern eine Frage wegen 
Vertreibung des deutſch⸗ kath. Theologen Scheibel aus 
anheim. Er verlieſt ein an ihn gerichtetes Schrei⸗ 

u don dem Vorſtand des deutſch⸗ kath. Leſeveteins in 
Aippenteim, worin das durch die Zeitungen bekannt ge⸗ 


Mörderhände, nämlich durch gewaltſame Eiſtickung mit⸗ 
telſt Betikiſſen, herbeigeführt wurde. Schulz hinterläßt, 


letzwillig darüber verfügte. Er hatte ein Alter von 
Wrede in der Kammer der Reichstäthe kürzlich geſtell⸗ 
ten Antrage wurde, nach Privatmitthellungen aus Mün⸗ 
chen, eigentlich bezweckt, einen abermaligen Sturm gegen 
den Miniſter v. Abel zu erregen, der, ſchon well er 


höchſt unbeliebt iſt. Indes vermeinen unſere Btiefſteller, 
es werde dem gewandten Staatsmann auch neuer⸗ 
dings gelingen, den Sturm zu beſchwören, wie ihm 
ſolches ſchon wiederholt und namentlich auf dem vorigen 
Landtage geglückt war. 

München, 10. Januar. — Der Nürnberger Correſp. 
theilt nunmehr die am 12ten d. in der Kammer der 
Abgeordneten zur Verhandlung kommende Reklamation 
des zum Abgeordneten gewählten Advokaten Willich 
von Frankenthal, über fein Recht in der Kammer zu 
figen, nebſt dem darauf bezüglichen Vortrag des erſten 
Sakretalrs, Abg. Windwart, beide in ihren weſentlichen 
Zügen, als Einleitung und Erläuterung zu den Kam⸗ 
merverhandlungen ſelbſt, mit. 

Bon Er Wald, 7. Januar. (Fr. M.) 
Ungeachtet in Böhmen die nachahmungswerthe Einrich⸗ 
tung beſteht, daß ſelbſt eine jede Landgemeinde die auf 
ein Jahr nothweadige Quantität Getreide in Vorrath 
zu halten verpflichtet iſt, ſo verbreitet ſich die Furcht 
vor eintretendem Mangel doch in ſo hohem Grade, daß 
dermalen förmliche und gewaltſame Widerſetzungen der 
Getreide⸗Ausfuhr nach Baiern Statt finden. In Folge 
Deſſen find in dem döhmiſchen Orte Eiſenſtein an der 
Grenze gegen ten baieriſchen Ort Zwiſel bedauerliche Exceffe 
vorgefallen, die ſich ſelbſt auch auf das baieriſche Gebiet 
erſtreckten, indem Banden von 100 bis 200 Mann 
ſtark die Magazine überfallen und das Getreide theils 
aus ſchütten, theils verſchleppen. Dieſem Unfug zu ſteuern, 
wurde von Seite der öſterreſchiſchen Regierung eine 
Abtheilung Kavallerie unter dem Befehl eines Offiziers 
nach Eiſenſtein detaſchirt und das baieriſche Territorlum 
durch die Stationirung von 8 Gensv’armen in dem 
Octe Waldhaus, welche in Gemeinschaft mit der daſelbſt 
befindlichen Zollſchutzgrenzwache und dem Forſtperſonal 
zu wirken haben, unter Sicherheit geſtellt. 

Von der Donau, 9. Januar. (N. C.) Man will 
wiſſen, daß mit dem Ablauf der den Karlsbader Be⸗ 
ſchlüſſen bewilligten Friſt ein Preßgeſetz abfeiten des 
Bundes in Anregung gebracht werden wird. Mit einem 
ſolchen würde ſich allerdings keine Cenſur vertragen. 
So leicht nun auch die Aufhebung derſelben fein würde, 
fo ſchwer möchte es doch werden, die Juſtiz in Betreff 
der Preſſe gleichmäßig in allen Bundesſtaaten zu ordnen, 
um fo mehr, da dieſe Juſtiz eine raſche fein müßte. 


ahren hade unangenehme Senſatlon ertegt; er 
dacht eine Aufklärung darüber zu erhalten. St.⸗R. 
ebenius will ſich nicht in Discuſſionen über Fragen 
anlaſſen, die nicht auf der Tagesordnung ſtehen; man 
ſoll den Gegenſtand nicht eher berühren, bis die Motion 
Abg. Zittel zur Verhandlung komme. Es beſtehe 
allgemeine Verordnung, wonach herumreifenden Pre⸗ 
d verboten ſei, Vorträge zu halten. Dieſe Verord⸗ 
würde auch dann beſtehen, wenn von den katholi⸗ 
ſuen Diſſidenten keine Rede wäre. Was er von dem 
Vorfall auf anderem Wege erfahren habe, laſſe ihn an⸗ 
nehmen, daß das Verfahren gerechtfertigt ſel. Hade es 
ig Senſation bei einem Theile bes Vol: 
s erregt, fo habe das Benehmen des Betteffenden 
gen anderen Theil des Volkes ebenfalls unangenehm 
a Junghanns glaubt, daß die Kammer in 
St Hinſicht die einung des Volkes nicht vertrete 
x mmen: Allerdings; die Meinung des beſſeren 
ele.) Die Tagesordnung führt zur Diskuſſton des 
eeichts des Abg. Baſſermang üder die Rechnungsnach⸗ 
Hungen des Miniſteriums des Innern. 
W ie von unferer Kammer deſiellte Kommiſſton über 
ins Antrag ſoll ſich in ihrer Mehrheit für die 
dede weichung einer Antwortsadreſſe auf die Eröffnungs⸗ 
* erklärt, und den Abg. Rindeſchwender mit Abfaſ⸗ 
ab,, derſelben und Erſtattung des Berichtes beauftragt 
bie „ Hinſichtlich der Zittelſchen Motion fol ſich 
erk große Mehrheit der Commiſſion für den Antrag 
fart haben: „daß den Deutſch⸗Katholiken das Recht 
zugeſtanden werbe, ſich in Baden unter dem Schutze 
fü taates kirchlich zu organiſiren, den Gottes dienſt 
ee öffentlich auszuüben; ferner, daß den Mitglie⸗ 
die fi er Gemeinden alle ſtaatsbürgerlichen Rechte, welche 
brigen chriſtlichen Confeſſionsverwandten genießen, 
zugeſichert bleiben, und ihre confeſſionellen Verhältniſſe 
richt eziehung auf Standesbeamtung, Religlonsunter⸗ 
Grunde b. w. feſtgeſtelt werden.“ Der allgemeine 
undſat des freien kirchlichen Vereinsrechts, für wel⸗ 


desbeſchluß Betreffs det Preßß⸗Angelegenheiten zu erwarten. 
Oeſterretch. 

- Wien, 9. Januar. (N. C) Der Kaſſer hat bei dem 
in den ſtrengen Wintermonaten beſonders hervortreten⸗ 
den Nothſtande der ärmeren Klaſſen der hieſigen Be⸗ 
völkerung eine Summe von 15,000 Fl. aus ſeiner 
Privatkaſſe zur Dispofition der hieſigen Lokal⸗Armen⸗ 
Verwaltung angewieſen. 

Pr * "Sanvar, — Auf allerhöchſte Anordnung 
iſt der Aus fuhrzoll auf alle Arten Getreide vom 1. Januar 
bis Ende Jun erhöht worden. (Btesl. H.⸗Bl.) 


auge aller beſchränkenden gefeglichen Beſtimmungen 
n w cer rg, ot nicht als Antrag, ſondern als 
1 die Vollberechtigung der Deutſch⸗Kathollken 
diele es werden. — Einen Antrag zu ſtellen, 
— — wie man ſagt — die Mehrheit der 
* datum für äberfläſßtg, weil die Religions: 
ch Art. 18 der Verfaſſung, wonach jedem 


5 Frankfurt a. M., 12. Januar. — Kaum hat 
das neue Jahr begonnen, ſo iſt auch bereits von neuen 
Finanz⸗Operationen die Rede, die durch die Vermittelung 
unferer Geldmächte ausgeführt werden ſollen. Darunter 
macht man eine Anleihe der Krone Baiern, als die be⸗ 
langreichſte namhaft, da ſich ſolche auf die Summe von 
30 Millionen Gulden belaufen fol, die beftimm: find, 
die auf vorläufig 29 Mill. Fl. veranſchlagten Baukoſten 
der Elſenbahn zu beſtreiten, die von Bamberg über 
Würzburg und Aſchaffenburg bis an die Reichsgrenze 
Mit dieſer Anlelhe würde, nach 
dem, was in deren Betreff in hieſigen Handelskrelſen 
bereits ruchbar geworden, ein jährlicher Zinsgenuß von 
4 pCt. verknüpft fein, die Obligationen aber zum Cours 
von 97 für das Hundert Capi tal den Unternehmern 
überlaſſen werden. — Die Leiche des in der Nacht vom 
7ten auf den Sten d. Mes. ermordeten Schulz iſt 
heute Vormittag zur Erde beſtattet worden; geſtern war 
dieſelbe in Parade aus geſtellt; die Standrede wurde von 
unſerem berühmten Kanzel redner, Conſiſtorlaſtath und 
lutheriſchem Stadtpfarrer Dr. G. Friedrich gehalten. 
Aus der gerichtlichen Obduction des Leichnams hat ſich, 
wie man hört, ergeben, daß der Tod unmittelbar durch 


einer annähernden Angabe zufolge, ein Vermögen von 
200,000 Fl., das, da er unverehelicht und kinderlos 
war, Seitenverwandten zu Theil wied, ſofern er nicht 


55 Jahren erreicht. — Mit dem vom Füeſten von 


ein ſog. Parvenu, bei der baleriſchen Adels⸗Ariſtokratle 


Jedenfalls hat man nach Ablauf jener Friſt einen Bun⸗ 
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Paris, 9. Januar. — Ein Gegen 

nicht berührt iſt in der Thronrebe, er durch 
Ordonnanz vorgeſchriebene neue Organiſation des 
Unterrichtsconſeils, wurde bei der Adreßdedatte, wie 
ſchon gemeldet worden, zuerſt aufgefaßt und mit eben ſo 
großer Gründlichkeit als glänzender Beredſamkelt von 
Couſin und Salvandp behandelt. Es war aller⸗ 
dings ein ganz eigner und nicht wenig kühner Gedanke 
des an Villemain 's Stelle getretenen Miniſters des öffent⸗ 
lichen Unterrichts, das Univerfitätsconfeil in Bezug auf 
das Ganze feiner Eintichtung und Competenz plötzlich 
auf ein Decret aus der Kaſſerzeit zu verweiſen und eine 
Radikaländerung im Verwaltungswege vorzunehmen. Was 
man dem Herrn von Salvandy, abgeſehen von der Kris 
tik des wieder ins Leben gerufenen imperialiſtiſchen Res 
gulatios, am meiſten vorwirft, iſt, daß er eine fo wichtſge 
Maßregel durch Ordonnanz eingeführt hat, ſtatt ſie durch 
Vorlegung eines Gefegprojects der Wels heit der Legisla⸗ 
tur anheim zu geben. Wenn daher ſchon in dem Auf⸗ 
treten Couſin's (er iſt Mitglied des Univerſitätsraths) 
gegen einen Minſſter der Krone ein ſtarkes Oppoſitlons⸗ 
element in der Paitskammer zu Tage kommt, fo ge: 
winnt der Vorgang doppelte Bedeutung durch dle A 
und Weiſe, wie er in den Deébats aufgefaßt wird. 
Saldandp darf ſich ſtark verletzt fühlen durch den neu⸗ 
ſten Artikel des confervativen Organs. Es heißt darin: 
„Die Ordonnanz vom 7. Dechr. v. J. von Hrn. Couſin 
ift mit dem ſchneidenden Geiſt, der ihm fo eigen, mit 
kraftvoler Logik und gründlicher Kenntniß angegriffen 
worden. Vertheidigt wurde fie von Herrn von Salvandy 
mit einem Talent, das wir ſtets gein anerkennen wer⸗ 
den, ſelbſt wenn wir bedauern müßten, die Meinung 
eines Minifters, deſſen redliche Abſichten wir nie bezwel⸗ 
ſelt haben, nicht ganz theilen zu können. Wit haben 
gewiß ſchon Discuſſionen beigewohnt, die dramatiſcher 
und leidenſchafilſcher waren; ſelten aber war uns ver⸗ 
gönnt, eine gründlichere und ernftere Debatte zu hören. 
Auch hat die Kammer durch geſpanntes Aufmerken be⸗ 
wirſen, daß fie den angeregten Gegenſtand für höchſt 
wichtig hält.” Genau befehen, ſoll eine conftitutios 
nelle Frage erörtert und wo möglich zur Entſcheidung 
gebracht werden. Die Grenze zwiſchen Ordonnanzen 
und Geſetzen iſt noch nicht ſtrenge gezogen. In dem 
vorliegenden Fall wird die Regierung beſchuldigt, die Le⸗ 
gislatur umgangen zu haben, um Aenderungen in der 
obern Leitung des Unterrichtsweſens zu treffen, die zu⸗ 
letz dem Klerus zu gut kommen dürften. Man iſt 
eiferſüchtig und argwöhniſch, um fo mehr, als der viels 
beſprochene Geſetzvorſchlag zur Organifation des Stcun⸗ 
därunterrichts ſeit dem Bericht des Hrn. Thiers (vers 
leſen in der Deputirtenkammer am 13. Juli 1844) bei 
Seite gelegt worden iſt und die große. Frage von der 
Freiheit des Unterrichts noch heute zu den ſchwe⸗ 
benden . ae Die Wiederaufweckung eines Decrets 
von 1808 muß wohl 1846 als Apachronismus betrach⸗ 
tet werden. 

Die Adreßtommiſſton der Deputirtenkammer hat 
nunmehr die Vorleſung des Adreßestwurfs durch den Be: 
richterſtatter Herrn Vitet angehört. Auch dieſer Adreß⸗ 
entwurf iſt nur eine etwas ampliſicirte Paraphraſe der 
Thronrede und ohne alle Selbſtaͤndigkeit. Hert St. 
Marc Girardin wollte durchaus einen Paragraph gegen 
die neueſten Maßregeln des Miniſters Salvandy in Bes 
zug auf die Reorganiſatlon der Univerſttät durchſetzen, 
allein ſein Vorſchlag wurde mit acht Stimmen gegen 
eine in der Commiſſion verworfen. Die Adreſſe wird 
Montag den 12ten in der öffentlichen Sitzung der Kam⸗ 
mer vorgeleſen werden, und vor Eröffnung der Discuſ⸗ 
ſion darüber früher noch das Budget in den Bureaus 
geprüft und die Budgetcommſſion von achtzehn Mitglle⸗ 
dern gewählt werden. 

Der reformiſtiſche Journalcongreß hat feine Sitzun⸗ 
gen geſchloſſen, die Zahl der repräſentirten Journale wat 
zuletzt auf 51 gewachſen; das allgemeine Wahlrecht mit 
modificirter Anwendung iſt zur Grundlage des ausgear⸗ 
beiteten Refotmentwurfs gemacht und eine in Paris 
bletdende permanente Commiſſion von 12 Mitgliedern 
ernannt worden. 

Paris, 10. Januar. — Gleich nach Eröffnung der 
geſtrigen Sitzung der Pestana ac 45 Ben- 
angt fein Erſtaunen darüber aus, watum fi Couſin 
deklage und der Unterrichtsminiſter gratulire. Auch er 
hegt indeß das Vertrauen zur Regierung, daß ſie auf 
dem Wede des Gefeges und nicht der Otdonnanzen das 
Btamtendechältniß der Univerfitäe endlich teguliven werde. 
Der Uaterrichts wniſter vertheidigte von Neuem feine 
Mabßregel, tief aber von Seiten mehrerer Kammengiies 
der lebhafte Einteden hervor. f 
Am Iten Nachmittags 3 Uhr haden im Collegio 
Lenormant's abermals Unruhen ſtattgefunden. Der Hör⸗ 
ſaal war voll von Anhängern Lenotmant's; an Fenſtern 
und Thüren und in den Gängen wie im Hofe befanden 
ſich feine Gegner, und kaum daß Lenotmant auf dem 
Katheder erſchien und beklatſcht worden war, als letztere 
ein Ziſchen und Pfeifen begannen, das endlich in ſolches 
Lürmen und Toden ausartete, daß die Polizel einfchritte 
Verhaftungen ſind jedoch nicht gemeldet. Man fürchtet 
aber Wiederholungen. 5 Pr 

Der Commerce will nach Mittheilungen aus Mas 
drid wiſſen, daß das Manifest des Infanten Don En⸗ 


— 


gique, fo ungünſtig es von den Miniſtern auf zenommen Unlons⸗Artikeln garantirt iſt und durch die kitholiſche werde die 


worden ſei, ſich doch der heimlichen Billigung der Kö⸗ 
nizin und der Hofpartei erfreue, die dadurch andere 
Prätendenten zu entfernen gedachten, die natürlich nicht 
im Stande wäten, ein fo liberales Programm aufzuſtel⸗ 
len, als der Infant. Seine neuliche Belörderung zum 
Feegattencapitain und die vielen Gunſtbezeugungen, die 
ihm und feiner Familie bei Hofe geworden find, werden 
als Beweis der deſondern Votliebe der jungen Königin 
für ihren Ceuſin aufgeführt. Prinz Leopold von Co: 
burg⸗Cohery, auch einer der Bewerder um die Hand 
der Königin, wurde von eiffabon in Madrid erwartet. 


panien. 
Madrid, 3. Im. — Der Congreß beſchäſtigte ſich 


heute mit der Berathung über die Adreſſe und Antwort 


auf die Thronrede. Die Jcumale lüfern Commentare 
zu dem Maniſeſt des Jef anten Don Henrico. 
Be portugal. 

eiffabon, 30. Decbr. — Der Hafen von Macao 
iſt mit einiger Bevorzugung portugiefifher Produkte und 
poniugieſiſcher Schiffe zum Fleihafen erklaͤtt worden. 

Großbritannien. 

London, 9. Imuar. — Die Zufriedenheit des 
Morning Herald mit dem Verfahren der franzöſiſchen 
Regierung bei det letzten Beförderung der Uebrerlandpoſt, 
iſt nicht ſehr nachtheillger Natur geweſen. Wie es 
ſcheint, hat Hr. Guzot als Bedingung für fernere Bes 
günſtigung, die Mideſörderung der Depeſchen der Times 
verlangt. Mit den Times aber lebt der Herald aus 
Gründen, welche in einem früheren Vertrag wegen ge⸗ 
meinſchaftlicher Beſörderung der Ueberlandpoſt daſtren, 
in dem Zuſtande heſtigſter Feindſchaft und ‚fo glaubt er 
denn jetzt erk Aren zu müſſen, daß, wenn bie ſranzöſiſche 
Regierung ſich durch die Times habe ins Bockshorn 
jazen loffen, er (der Herald) lieber auf eigene Koſten 
feine Depeſchen aus Alcrandrien abholen laſſen, als ſich 
zu einer Mitnahme der Depeſchen dir Times bewegen 
laſſen werde. N 

Dir Commiſſalre dir Schatzkammer geben ofſiclell den 
Einnehmen⸗Uederſchuß des am 10. Octbr. 1845 abge⸗ 
lauſenen Finanzjahres auf 5,256 300 Lit: 2 Sch. 3 d 
an und weißen, der geſetzlichen Beſtimmung gemäß, der 
Naeitionalſchulden⸗Verwaltung den vierten Theil dieſer 
Summe mit 1,314 075 Lil. 2 Sch. 3 d an, um 
bis zum 5. April 1846 dafür Stastspapiere behufs der 

Amortiſatſon anzukaufen. i 

Der Globe bemerkt in feinem Citpartikel in Bezug 
auf das Gerücht, daß Preußen mit Dänemark einen 
Vertrag Über die Aufhebung des Sundzolls geſchloſſen, 
es ſel ſehr Zeit, daß einmal dieſe Frage geordnet würde, 
und zwar in einer Wiiſe, daß die ganze Welt daraus 
Vortheil zlahe, da bei dem ſteigenden Handel ſich der⸗ 
ſelbe immer drückender fühlbar gemacht habe. 

Dublin, 9. Januar. — Während auf der einen 
Site ſich eine neue Partel unter dem Namen „der 
iriſchen“ aus Whigs⸗Conſervativen und Ripealets zu 
bilden ſcheint, bleibt die alte proteſtantiſche Partei eng 
geſchloſſen und wie veiſteſnert auf einem und demſelben 
Fucke ſtehen. Die „proteſtantiſche Allianz“ hielt am 
Tien in der Hauptſtadt ein Merting unter dem Pröſi⸗ 
dium des Grafen v. Moden, in welchem u. a. folgende 
Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt wurden: Der Zweck der 
Geſüſchaft iſt, dle großen Prinzipien. der reformirten 
Religion aufteckt zu erhalten und zu befördern, Prinzi⸗ 
pien, welche nach der Revolutſon von 1688 conſtitu⸗ 
tionell feſtgeſetzt wurden. Die Geſellſchaft ſucht die vers 
einigte Kirche von England und Irland, die in den 


7 


Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 
Ja der letzten Sitzu ig der Stadtverordneten wurde 
nach dem Gutachten der Commiſſton, welche die Etats 
rer höheren Bürgerſchule zu prüfen hatte, dem 
MRekior Ir. Kletke eine Gehalts zul ge gewährt, fo dat 
dleſe Rektoiſtelle jetzt mit 1200 Reir, in die Etats aufs 
genommen wird. Das Guratorium der höheren Bürs 
gerſchule hatte bei Entwerfung der Etats dieſe Gehalts⸗ 
Erdöhung beantragt. Die Lehrer, weiche die Tie, Ste 
und Ote Stelle inne haben, beziehen von ſetzt die vollen 
Summen, wie fie als Normalſatz in den Etats ſtehen. 
De Bifoldungen aller Lehrer an der höheren Bürgers 
Schule mit En ſchluß des Gehalts für den Mictor bes 
tragen über 9000 Rilke, 5 

(Etats der allgemeinen Armenverwaltung.) 
Diefe Etats beſtehen aus 4 Abtheilungen: 1) die alls 
gemeine Armenpflege, 2) die Legat⸗Verthellung, 3) die 
Holzunteiſtützung und 4) das Amen ⸗Freiſchulenweſen. 

Ale vier baben aus eigenen Mitteln eine Einnahme 
von 46,336 Relr., ſie bedürfen aber doch aus der Käm⸗ 
metel noch eines Zuſchuſſes von 21.807 Rtlr., nämlich 
die allgemeine Armenvetwallung 13,763 Rilt. und die 
Armen⸗Fr iſchulen 8044 Rtir. Das Armenhaus, wel⸗ 
ches feine. beſonderen Etats hat, und edenſo das Ardeite⸗ 
baus erhalten aus der allgemeinen Armenverwaltung 
einen Zuſchg von circa 13,000 Rur. Bei der Pıü: 
fung obiser Etals find mehrere Bewilligungen erfolgt, 
namentlich haben alle Lehrerinnen an den evangeliſchen 
fo wie katholiſchen Feeiſchul en Gehaltszulagen erhalten, 
oder find ſo geſtellt, daß fie denen der Elementarſchulen 


an Gehalten gleich ſtehen. Dem Fteiſchullehrer Stütz 
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Würde der Bundesverſammlung ſo gut mi 


Emaneipstionsbill noch ſicherer geſtellt werden folte, in wahren wiſſen, wie einer ſeiner Vorgänger. 


ihrer Wahrheit und Integrität zu erhalten. Mit Ber 
ſtätzung ſieht die proteſtantiſche Allianz die jetzige Un⸗ 
ſicherheit der Perſonen und des Eigenthums in Itland 
und hält es für einen Hauptzweck, auf jede rechtmäßige 
und geſetzliche Weiſe dem großen Uebel focialer Auf: 
tung adzuhelfen, jedem getreuen Unterthanen Ihrer 
Majeftät die Sicherheit und Schutz zu verſchaffen, zu 
denen er berechtigt iſt. Sie wird ſich jeder Verbindung 
des großbeltanniſchen Staats mit der Kirche von Rom 
widerſitzen, weil eine ſolche den religiöſen Ueterzeugun⸗ 
gen der Glieder der Hochkirche und Diſſenters eben fo 
ſehr widerſtrebt, als ſie gegen die Prinzipien der engli⸗ 
ſchen Conſtitution verſtößt und insbeſondere geeignet iſt, 
die Uebel in Itland noch zu vermehren. Der Name 
„proteftantifhe Allianz“ iſt nicht durch den Geiſt der 
Bigetterie oder der Intoleranz hervorgerufen. Die 
Glieder derſelben wünſchen nur die Wohlfahrt ihrer 
katholiſchen Mübrüder und Landsleute und werden ges 
wiſſenbaſt auf die Erhaltung ihrer bürgerlichen Rechte 
und Freiheiten zu halten ſuchen. Ueber die Aufnahme 
neuer Mitglieder entſcheidet das Comitié durch Ballo⸗ 
tage. Der Subſcriptionsbetrag jedes Gliedes beträgt 
1 Pfd. St. für das Jahr; ausgenommen find die 
Geiſtlichen, welche vom Comité als Ehrenmitglieder 
aufgenemmen werden können. - 
Niederlande. 
Amſterdam, 9. Januar. — Das Handelsblad 
kämpft gegen den Beſchluß vom dien d. M. und ſpricht 
beute gegen den Miniſter und die von ihm bekundete, 
der Handelsſreihelt, dieſem Palladium Hollands, fo feind⸗ 
liche Politik, die er ſchon bei Gelegenheit des neuen 
Tariſs, der Berathung Über die Komeinfuhe und jüngft 
dis Zucergefeges an den Tag gelegt. Den bödhften 
Unwillen des Handelsdlads aber erregt die, wie es ſagt, 
„keinen andern Namen als unverſchämt verdienende“ 
Behauptung der Staats⸗Courant, daß competente Rich⸗ 
ter in Handels⸗ Angelegenheiten ſchon feit langer Zeit 
dieſe Repreſſallen gegen Belgien gebilligt hätten. Das 
hieße Spott zum Schaden fügen. 
Belgien 
Brüſſel, 11. Januar. * Antwerpen und Lüttich 
find unſtreltig die beiden Städte unseres Ländchens, die 
eventuell durch Hollands unerdörte Maßtegeln furchtbar 
leiden würden. Sobald letztere hier bekannt wurden, 
forſchte die hieſige Regierung daher nach der Stimmung, 
mit welcher man ſie in den beiden genannten Städten 
aufnahm. Laut zuverläſſigen Berichten herrſcht in ders 
tiger Handelswelt zwar große Aufregung, man hofft 
jedoch, daß die energiſchen Reclamationen des Amſter⸗ 
damer und Rotterdamer Handeleſtandes ſelbſt das Haager 
Kabinet zu N Maßregeln vermögen dürſten. 
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Zürich, 6. Januar. (S. M.) Mit dem Johreswech⸗ 
ſel iſt das Präſidium der Tagſatzung von Bürgermeifter 
Dr. Furrer auf Herrn Bürgermeiſter Dr. Zehnder 
übergegangen. Vorgänge, wodurch er ſich bei der einen 
oder andern Partei verhaßt gemacht, hat er feine, wird 
deshalb in der Tap ſazung eine eben fo verſoͤhnliche 
Stellung einnehmen, wie fein Vorgänger. Hr, Dr. Ju 
ter, mit welchem die Geſandtſchaften aller Stände in 
ſehr freundlichem Verkehr ſtanden. Zwar wird es auch 
dieſes Jahr an heftigen Reden von dieſer und jener 
Seite nicht fehlen, da weder die Jeſutten neue en 
noch die Klöfter eingefigt find; deffen ungeachtet 2% 
wir die feſte Zuverſicht, Herr Bücgermaſter Bebndet 


Schleicher Rouvellen: Courier. 


Italien. 

Rom, 1, Januar. (D. A. 3.) Viel zu reden giebt 
eine allgemeine ſeit fünf Tagen begonnene Truppenbe⸗ 
wegung im Kirchenſtaate. Seldſt in Rom haben wit 
doppelt ſo viel Militair als ſonſt. Die gute Hit 
davon iſt auf dem Durchmarſche nach den Marken und 
der Romagna hin, wo politiſche Exploſionen jeden Au⸗ 
genblick zu gewärtigen find, 5 

Der Courrier frangais theilt folgendts Schreiben 
aus Livorno vom 31. Dec. mit: Es ſcheint, daß dit 
teligiöfen Angelegenheiten nicht allein zwiſchen dem Papſt 
und dem Czar verhandelt worden find; man behauptet, 


der Kalſer Nicolaus habe ſich gegen alle Zugeſtandniſſe 


ausgeſprochen, welche die franzöſiſche Regierung dem 
heiligen Vater zu Gunſten 
ratben hatte. Der Widerwille, den der Czar gegen das 
conſtitutiontlle Spſtem gezeigt, hat er ebenfalls den 


Souvrränen Italiens in Bezug auf jede Reform in ihr 


ren riſpectiven Staaten kund gegeben, Es verſteht ſich 


von ſelbſt, daß Oeſterreich der Tendenz der ruſſiſchen Po. 


litik ſeine Zuſtimmung gegeben, ſo daß man aus die ſet 
e die rs Benehmen ber 
gierung von Toscana eingetretene Weränderun itet. 
Die Verhaftungen währen in Toscana, in . Wee 
ic. fort, Man demerkt eine thätige Correſponderz zwi⸗ 
ſchen unferem Hofe und jenem von Rom und Paris. 
1 Griechenland. 

f then, 28. Dic. (A. P. 3.) Die Thron⸗Mide hat 
m Publikum eiren ſehr günftigen Eindruck gemacht; 
dagegen erregt es großes Eiſtaunen, daß, okgleich ſelt 
der Eteffnung der Kammern faſt acht Tage verſtrichen 
find, noch keine Sitzung gehalten wurde. 
davon liegt in den folgenden Unſtaͤnden: Zu wieder⸗ 
holten Malen habe ich mitgetheilt, daß Kolettis die 
ute immer mit Derfprehungen hingehalten, um ihrek 
Stimmen Herr zu fein. Das ging bis jetzt ganz gut, 
Jitzt aber baten mehrere feiner bisherigen Anhänger er⸗ 
klärt, ihn nicht länger zu unterſtützen, wenn er feine 


ihnen gegebenen Berſprechungen nicht erfülle; und Me 


wiigerten ſich ſogar, in die Kammer zu gehen, bit 
ihre Forderungen befriedigt fein, dadurch wurde die 
Zahl der anweſenden Deputltten fo gering, daß keine 
Sitzung ſtatiſiaden konnte. Vor Atem ſcheint das Le⸗ 
den oder ber Tod des Miniſteriums von det Wahl des 
3 5 Deputirten⸗Kammer abzubängen. — 
eſtern Abend waren die meiſten 
Rigas Polamides ER cn bei. One 
nach, beſchloſſen haben, die Kammer 


lang 4 
den, bis Kolettis feine Veiſprechungen fo lange zu meſ⸗ 
A e r i 


erfüllt habe. 


m 

Briefen aus Bel ze vom 20, 9 7 „ f 
ſich die Nachricht eines Krieges 0 ef 
und Honduras als gänzlich ungegründet. 1 
8 haben Nachrichten aus Mejico vom 2. Dit, 
15 1 is, aber man befürchtete taglich 
Galtfocnien bon le Expedition gegen das Infurgielt 
Stande 9 wegen Mangel an Soldaten nicht zu 
55 ec den Die Commanchen⸗ Indianer verheer⸗ 
Sn Dien 1 die Provinzen Zacatteas und Durango. 
Akne 3. Acapulco hatten ſich die Generale Urra und 
dicht 900 gen bie Regierung aufgelehnt. Beim Abgangt 
7 achrichten war durch einen Courier die Botſchaft 

fee daß 
atten, ſtatt der gegenwärtigen ſchwachen Mer 

gierung eine Dictatur Abe. “a e 


wurde in Anerkennung feiner be ondeten Liiſtungen een: | (Wahlen.) Zur Kommunal Sttuer⸗ Deputation 


alls eine Gehattszulage gewährt. 5 
Füc die 1 m, 5 —— Simultan⸗ Schule find für 
anzuſtellende Lehrer 400 Relt. ausfibt, für Lihrermit⸗ 
tel und Utenſilien 300 Ril., für Miahszinſen 150 Rtl. 
Die Commiſſion und mit ihr die Varſammlung ſprachen 
den Wunſch aus, daß in dieſe Schule nicht ſtüter 
Zahlſchüler aufgenemmen werden möchten, bis das Be⸗ 
dücfniß für die Aufnahme armer Schüler völlig deftle⸗ 
digt ſei. Für das Bureau der Albeitsnachweiſungen 
find ebenſaus 300 Mil. neu etatlit. Einen Einnahme; 
Paſſus wünſchte die Commiſſion aus dem Erat ganz 
entfernt, nämlich die in Einnahme geſetzten 25 Kur, | 
welche von den Xrinenvätern während des Woumarktes 
von den Fremden in Privatwohnungen gefam: 
melt werden. Es wurde geitend gemacht, daß bei dies 
ſem G.iſchäft die Armenväter eine Behandlung erführen 
deren man ſie nicht mehr ausfigen dürfe. Die Einnahme 
fei überaus geringfügig und ſeloſt wenn fie eine größere 
würde, wiewohl ſich ſeit Jahren das Gegenthell ze ge 
fo (hide es ſich für die Commune nicht, auf dieſe Weiſ⸗ 
contribuiren zu loſſen. Es ſeien Armenbüchſen in allen 
Gaſthöſen, und dies müſſe uns für die Fremden genügen. 
Auf den von uns ſchon früher mitgetheilten Antrag 
der Armen⸗Direklion, Bezirks⸗Aerzte anzustellen, die in 
den angewieſenen Bezüken wohnen müffen, zu welchem 
Zwecke außer den 400 Rihl., welche auf Remunsration 
für Armen Aerzte ſchon statiet Mad, noch 800 Mit! 
bewilligt werden ſollen, iſt die Verſammlung noch nicht 
eingegangen, well fie hierüber noch 
läutsrungen und Vorlagen erwartet. 


* 
7 


ſpeziell motivltte Ers | — 


wurden als Mitglieder gewählt die Herren: Gürtlerwelſtekn 


und Stadtverordneter Gebauer, Kaufmann und Stadt! 
vetordneten⸗Stellvertreter Hofrichter und Fleiſchermeiſlt 
und Stadtverordneter Bräuer. 
(Antrag) Kurz vor dem Schluſſe der Sitzung wurk⸗ 
von dem Verſtehen, Hrn. Juſtizrath Gräff ein Antrag 
geſtellt, der wahrlich ganz zeitgemäß war. Ec betraf bit 
Abſchoffung des Gratulattonsunweſens vieler ſtädt (hen 
Unterbedlenten am Neufahr. Es ift dies eine unfrel 
willige Kriegsſteuer. Aus dem Ratbbauſe und aus 
vielen ſtiduiſchen Anſtalten fliegen die Gratulanten in 
die Häufer der Staditähe, Stadtverordneten, Curatorer 
Verſteher u. ſ. w., um mit und ohne Gerichte, mil 
Veczeichniſſen, Extrakten, Kalendern anzugreifen. Det 


Angriff iſt ſicher und mit vielen Morten von G. ſund⸗ 
heit, langes Leben u. fi w. wild jeder in die Schon? 


getrieben und muß ſich frei karfen, um im nächſten 
Augenblick einem zweiten Anmarſch entgegen zu ſehen. 
Gegen dieſe, durch Alter und Zeit privilegi te Neuſabts⸗ 
viſuen, mußte endlich einmal das Wert ergriffen werden 
Die Maſorität der Verſammlung war füc den Antrag, 
daß dieſes Unweſen ganz abgeſteut werden möge, un 
entſchied ſich dafür, daß eine gemiſchte Eemmi ſion dieſt 


Angelegenheit unterfuchen ſolle, damit denen, weiche einn 


ſeiner Vö kerſchaften anger 


Der Grund 


großherzoglichen Res T 


dem Vernehmen 


General Paredes und fein Herr be“ 


— 


hinreichende Beſoldung von der Commune erhielten, un 


ihren Verhältniſſen gemäß auskömmlich leten zu kön⸗ 


nen, dieſe Privatbeſteutrung bei Strafe ohne weitete 


Gortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


* 


* 


— —— — 
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Beilage zu AZ 14 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


———— — e 
— 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 41 Jon. — Nach der geſtern 
‚folgten Vertheilung der Geiſtlichen der hieſigen chriſt⸗ 
utholiſchen Gemeinde wird Dr, Theiner den 18. d. M. 
e (Vorm.) zu St. Bernhardin; Prediger Hofferichter 
ach m.) in der Armenhauskirche, den 23. in Hirſch⸗ 
Mai den 25. in Löwenberg; Prediger Vogtherr den 18. 
N Lauban und Prediger Ronge den 19. tn Bernſtadt 
en Gottesdienst leiten. 


N Das Breslauer Handelsblatt enthält einen kurzen 

kkrolog des am 13. d. hieſelbſt verſtorbenen Herrn 

fe igmund Heß. Der Dahingeſchiedene hat ſich durch 
di Handels-, namentlich Wollmarkts⸗Berichte, auch um 
e Schleſiſche Zeitung verdient gemacht. 


PR Biſchofswalde, 12. Januar. — Unſere kleine 
zu athetife Gemeinde hat einen ſchlimmen Stand. 
Fri Beſchimpfungen und Anfeindungen von den Bes 
Mnern tömiſchen Glaubens nehmen kein Ende, und 
as Gebahren einzelner Bauern, die dazu ermuthigt zu 
wunden ſcheinen, läßt defürchten, daß wit das Aergſte 
ihnen zu erdulden hätten, wenn fie nicht durch die 
duct vor der Strafe des Geſetzes zurückgehalten wür⸗ 
80. Der Pfarrer ſpricht zwar ſehr gemäßigt von der 
fuel und gebietet feinen Kirchkindern ſich aller An: 
b dungen gegen uns zu enthalten; räthſelhaft aber 
— es, daß er in dieſem Punkte keine folgſamen 
üichkinder hat, während fie in allen übrigen Stücken 
M pünktlich gehorchen. Bemerkenswerth und fremden 
fü fluß verrathend, iſt die irtige Meinung ber Mädels: 
ührer unſerer Verfolger, welche fie auch den weniger 
die digen aufzubringen ſuchen, daß ſie nämlich gegen 
Cheiſtkatholiken ſagen und thun könnten, was fie 
wollten, dieſe fänden kein Recht. Mitten unter dieſen 
ta ungſalen und Verfolgungen erlangt unſce Gemeinde 
zuch mehr innere Beſeſtigung und äußern Zuwachs. 
Ne gegenwärtig 58 Seelen, und find bereits 
pre Uebertritte bei Gelegenheit des nächflen 
ns enſtes angekündigt. Auch iſt ſchon ein paffen: 
chullokal und Lehrerwohnung eingerichtet. 


: Br ee 3 
Brieg, 12. Januat. — Die Einzelheiten, die man 
Über das Unglück auf der Ober ſchleſiſchen Eiſenbahn 
Iften d. M. erzählt, find zum Theil ſchaudererregend. 
b fol ein Schaffner dermaßen in den Fahrdamm 
8 ngedrückt worden ſeln, fo daß es det Anwendung 
on Hebebäumen bedurfte, den Armen frei zu machen, 
unter feinen unſäglichen Schmerzen nur immer tat, 
ihn zu tödten. Em anderer Betriebsbeamater fol ſich 
ch einen Sprung gerettet haben aus einer Höhe von 
vielleicht zwei Stockwerken, durch wunderbares Glück 
Ohne alle Verlehung. — Von det polniſchen Grenze 
lun wir das ſpaßige Ende einer Diebe geſchichte er⸗ 
Urn, Ein Dienſtknecht hatte letzten Herbſt ein Paar 
tiefen. geſtohlen, fie angezogen und feine zerrifferen 
— ix weggeworfen. Er wird aber bald verhafest 
vr Pr — Stiefein weggenommen. Im Winter hat 
doch et ir abgefeffen und ſoll entlaſſen werden; 
doch nicht 1 eine Stiefeln und barfuß kann man ihn 
cg abr, aufen laſſen; es bleibt alſo dem Gericht 
auf rig, als dem Spitzbuben ein Paar Stiefeln zu 
en, und er war ſo am Ende doch zu dem gekom⸗ 

n, was er wollte — zu beſſerer Fuß bekleidung. 

(Samml.) 


— 

Antwort an Herrn Martin May. 
oni kann dem Publikum, das kaum von einer per⸗ 
ſcho chen Fehde erlöſt iſt, unmöglich zugemuthet werden, 
de N jetzt wieder ein Kampfrichter⸗Amt über mich und 
2 Mm Martin May zu übernehmen, der für den 

n mit angegriffenen L. S. in die Schranken tritt. 


Ri) 


in No. 
wollen, 


dazu kom 
fragen. 


an. 
Leopold 


Vor⸗ oder N 
offenem Vifir 
Pl mag fie 
eren kommen, 


— 


U daher nur ganz kurz feinen „offenen Brief“ 
3. der Bresl. Ztg. beantworten. — Es muß 
Demi Paſſion von allen Martins fein, Blößen mit | und Perfonen näher bezeichnen und mich dadurch in den 

dalden Mantel der chriſtuchen Liebe bedecken zu Stand ſetzen wollte, 
ſonſt begtiffe ich gar nicht, wie Martin May men. Was den übrigen 
mt, für E. S. mich um meinen Namen zu ſatzes betrifft; ſo bemerke ich, 
don Gez Ich heiße M., Herr Map, und dieſes M., 
8 ur ein Buchſtabe, griff zwei andere Buchſtaben 
Daß viele Leute wiſſen, L. S. bedeute 
foſtgefäae S weizer, kemmt daher, weil es L. S. 
iſt diele 1 mehr als ein mal erklärt hat. Die Zeit liſchen inländiſches 
klärt, M gar nicht mehr ſo fern, wo ich auch er⸗ 

„ dei der oder der, wo ich mich auch des 
achthells der Anonymität degede und mit 
in die Schranken trete. Die Neugierde die inländiſchen 
nun von Ihnen oder von emen An⸗ 
wird mich nicht dazu bestimmen. Sie 


kappter Ritter gegen den Rilter Siegmund von So 


oder So eine Lanze einlegen konnte, ohne für felg, uns 


ehrlich oder ſonſt was gehalten zu werden. Hr. L. S. 
iſt vor dem Beginn des Kampfes auf ſeinem hohen 
Pferde an den Tribünen der hochanſehnlichen Zuſchauer 
bin⸗ und hergeritten und hat ſich zu erkennen gegeben: 
ich werde es während des Kampfes oder nach dem 
Kampfe thun und aus eigenem Anttiebe, nicht 
aber auf Anſuchen eines neugierigen Zuſchauers, wie 
Sie einer ſind. Die Wahrheit ſiegt auch ohne Na⸗ 
mensunterſchrift. Und daß fie geſiegt, deweiſt der Er: 
ſolg. Die literariſche Töätigkelt des Hen. L. S. war 
in mehr oder minder auch vor meinem Angriffe bekannt; 
aber die einzelnen Phaſen derſelben lagen zeitlich fo weit 
auseinander, daß fie eines Reſumé's bedurften, einer 
Summation, wie ich fie geliefert. Sie, Hr. May, 
kannten dieſe Phaſen auch, Sie wußten vielleicht noch 
mehr, als ich geſagt, z. B. daß ſich in Ihren Aufſatz 
des Breslauer Volkskalendeis: „Skizzen aus Ober⸗ 
ſchleſten“ durch Verſchuldung eines feiner Redacteure, 
des Hm. Dr. L. Schweitzer, ein Paſſus eingefunden, 
der aus Ihter Feder nicht gefloſſen. Leſen Sie dieſen 
Paſſus S. 127 u. nach, und Sie werden finden, daß 
er mit ſeinem Inhalte und ſeiner Tendenz wunder⸗ 
lich genug adſticht gegen Ihre in dem Auflage ausge⸗ 
ſprochene warme Theilnahme für das arme Volk. 
Und Sie zweifeln an der Wahtheit meiner Ausſagen, 
Sie wollen die Garantie meines Namens, da Sie ſelbſt 
die Beweiſe für die Wahrheit in den Händen haben?! 
Wenn L. S. mich aufgefordett, mit meinem Namen 
hervotzutreten, fo läge doch einiger Sinn darln, aber 
Sie — was ſoll ich von Ihnen denken? Leben Si: 
wohl. Dies mein letztes Wort hierüber in den Z ei⸗ 
tungen. M. 


Von dem Auffage in der ſchleſiſchen Zeitung vom 
13. December v. J. habe ich Veranlaſſung genommen, 
zum Zweck der näheren Aufklärung über die dort an⸗ 
geaebıne Thatſache eine amtliche Unterſuchung anzuordnen. 

as Ergebniß derſelben iſt Folgendes: den dezüglichen 

Beamten bei dem hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amte, (der 
Salzverkaufsſtelle für die Stadt Breslau) iſt von dem 
Vorfalle, der in dem gedachten Auffage erzählt wird, nie 
eiwas bekannt geworden, uud fie ſtellen gänzlich in Ab: 
rede, daß die Aeußerung: „wie find keine Juden, wir 
nehmen nichts zurück“ jemals im Salzamte ausgeſpro⸗ 
chen fei. - 
a 5 Wärter in den Salz⸗Magazinen jenſeits der 
Oder, ebenfaus über den Vorfall vernommen, ſagen aus: 
„vor ungefähr vier Wochen ſei ein Wagen mit zwei 
Saͤcken engliſches Siedſalz beladen bei Einem der Mas 
gazine vor dem Oderthore vorgefahren, der Führer def 
felben habe ein Schreiben ſeines Brodtherrn vorgezeigt, 
nach welchem er beauftragt geweſen fei, die zwel Side 
engliſches Salz gegen eine Tonne inländiſches im Ma⸗ 
gaztne umzutauſchen, bei eiwaniger Verweigerung dieſes 
Umiauſches aber eine ſchriftliche Beſcheinigung zu er⸗ 
fordern. Darauf fei von dem Waͤrter dieſes Magazins 
erwidert worden: das Geſuch müſſe bei dem Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte angebracht werden, wohin ſich der Führer 
des Wagens zu wenden habe; dieſer aber habe entgegnet: 
wenn ich damit eiſt ſovlel herum fahren fol, dann fahre 
ich lieber bald wieder nach Hauſe.“ f 

Ein weiteres Wort fer nicht gewechſelt, alſo die Aeu⸗ 
ßerung: „wit ſind keine rg wir nehmen nichts zu⸗ 

ück“, nicht gemacht worden. 8 EEE 
2 Were Wärter der andern Magazine, der 
auf dem Salzhofe anweſend war, beglaubigt dieſe Aus⸗ 
ſage und bemerke ich übrigens, daß dei den Magazinen 
vor beim Oderthore ſich kein Salzamt befindet, und daß 
die Magazinwärter nicht befugt find, ohne ſchriftliche 
Anweiſung des Haupt⸗Steurr⸗Amts Salz abzugeden. 


Sollte die in der Schleſ. Zeitung erzählte Thatſache 
ſo würde es mir 


ſich nicht auf dieſen Vorfall beziehen, 
angenehm Kin, 2 der ungenannte Erzähler, Zeit, Ott 
die Unterſuchung wieder aufzuneh⸗ 
Inhalt des mehrgedachten Auf⸗ 
daß nicht erſt feit der Erz 
mäßigung des Salzpreiſes, 
von wenigen Jahren feit langet Zeit 
| Provinz Schleſien debitirt if, daß in den Gegenden, in welche 
es vorzüglich verführt wurde, als ihnen anſtatt des eng⸗ 
Siedſalz zum Debit geſtellt werden 
faſt eben ſo große Einwendungen 
als jetzt gegen das engliſche gemacht worden find, und 
daß von der Verwaltung, weil zur Verſorgung der Provinz 
Siedereien den durch größere Con: 
| fumtion vermehrten Bedaif nicht beſchaffen können, 
| fremdes Sitz zu Hülfe genommen werden muß, und 


\ 


mußte, gegen dieſes 


ſondern mit Unterbrechung S 
engl. Siedſalz in der 


arme Rlaſſe faſt allein mit engliſchem Salze ſich begnü⸗ 
gen mußte. Um dieſem vorzubeugen, wurde zu der 
Anordnung übergegangen, daß Salzkäufern, welche mehr 
als ein Gebinde verlangen, die Hälfte an inländiſchem, 
die andere Hälfte an engliſchem Salze, und nur dann 
inländiſches allein verabfolgt werden ſolle, wenn nachge⸗ 
wieſen werde, daß es zu Zwecken beſtimmt fet, zu wel⸗ 
chen das engliſche nicht für ganz gut geeignet gehalten 
wird. Dem gemäß hat auch die Sellerei in Hirſchberg 
zu verfahren, daher Jedem, der zwei Säcke Salz ver⸗ 
langt, einen mit engliſchem, einen mit inländiſchem zu 
verabfolgen, ohne den Zwang auflegen zu dürfen, zu 
einer Tonne, gleich zwei Säcken, noch einen drltten Sack 
engliſches nehmen zu müſſen. . 
Von Eingeſeſſenen aus der wenig vermögenden und 
armen Klaſſe iſt über dieſe Anordnung noch niemals 
Beſchwerde geführt, ſolche vielmehr vielfach mit Dank 
erkannt worden, und eben ſo werde ich es mit Dank 
erkennen, wenn der ungenannte Einſender des 
oft gedachten Aufſatzes, anſtatt das angeordnete Verfah⸗ 
ren blos ein hartes zu nennen, zu einem der Billigkeit 
mehr entſprechenden mit Rückſicht darauf, daß es für 
jetzt noch nicht möglich iſt, das fremde Salz ganz zu 
entbehren, wohl begründete Vorſchlaͤge machen will. 
Breslau den 13. Januar 1846. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
- Director, . 
: d. Bigeleben. 


Actien⸗Courſe. 


Breslau, 16. Januar. 

Der Verkehr in Eiſenbahnactien war bei feſteren und 
zum Theil etwas beſſeren Gourfen von einiger Bedeutung. 
Oberſchleſ. I. itt. A, 4% p. C. 107% Br. Prior. 100 Br, 

dito Litt. B. 4% p. C. 100 . 

Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 106%, G. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 100 Br. ; 
Oſt⸗Aheiniſche (Cöln⸗ Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 99% Gd. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. G. 99 Gld. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 105 Gld. 
K akau⸗Oderſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 93%, bez. u. Gib, 
Wilheimsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 90 Br. 
Caſſel⸗Tippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 ½ G 
Fetedrich⸗Wsuh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. P. E. 


* 


ld. 
602% u. ½ bez. u. 


Greslauer Getreidepreife vom 16. Jauuar. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 
88 „ 70 Sgr. 


e 15 05 Ba r. = 

eizen, gelber, / 
Roggen ze . 67% ai 64 2 62 7 
Sele. * 50 8 MB 


Hafer * 37 n 


Der Seminar⸗Director Dr, Diefterweg in Berlin 
hat zum Beſten der Peſtalozzi⸗Stiſtung die Herausgabe 
eines vortrefflichen Bides veranſtaltet, welches den be⸗ 
rühmten Peſtalozzi in Stanz, als Lehrer und Et⸗ 
zieher, unter einer Schaar von 80 Kindern der Bettler, 
die er in fein Haus aufgenommen hatte, und denen er 
Vater, Mutter und Magd war, darſtellt. Das Bild 
macht einen außerocdentlich guten Eindruck; der finnige 
Lehrer und die anſprechenden Köpfe der Kinder, bei denen 
der Blick nicht lange genug verwellen kann, find meiſter⸗ 
haft ausgeführt. Für jede Schulſtube und für jedes 
Famlittenzimmer iſt das Bild, welches einen Follo⸗Bogen 
groß iſt, eine Ziecde. Der ſehr billige Prels erleichtert 
die Anſchoffung deſſelben. Wer es kauft, fördert das 
preiswürdige Beſtreben des Berliner Peſtalozzij Vereins 
zur Gründung einer landwirthſchaftlichen Waiſen⸗ 
erziehungsanſtalt im Sinne Poſtalozzis. Es ift 
nicht unwahrſcheinlich, daß der Verein dabei unſer 
chleſien ins Auge faßt. Das Bild iſt in der hie⸗ 
ſigen P. Tb. Scholz chen Buchhandlung (Ohlauer⸗ 
ſtraße No. 68) zur Anſicht und zum Kauf vortäthig. — 
Möchte die Abnahme eine richt zahlreiche fein, Berslou 
den 15. Jan. 1846. Der Seminai⸗Oberlehter Scholz 


Verlobungss Anzeige 
Die heut auf Leſche in (Kreis Ryonik) im 
Kreiſe von Verwandten ſtattgefundene Ver: 
lobung unſerer Tochter Amalie mit dem 
Herzoglichen Gerichts⸗Secretair Herrn Heſſe, 
zu Schoß Rauden, zeigen wir unſern Ver⸗ 

wandten und Freunden ergebenſt an. 

Kieferſtädtel den 13. Januar 1846. 

Carl Bode, Herzogl. Gutspachter nerſt Frau 


Als Verlobte empfeblen ſich: 2 
Amalie Bode, 
Franz Heſſe. 


Verlodungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unferer A teſten Tochter 
Marie mit dem Kittergutebefiger Hrn. Mül⸗ 
ler, zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt an ; r 
t ꝛc. bei dem Eönigl. Inv.⸗Hauſe 
W Bruſt nebſt Frau. bi 
Rybnick den 11. Januar. 1846. 
Als Verlobte empfehlen fi : 
Marie Rruft. 
Eduard Müller. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere heut ſtat:gehabte eheliche Verbin⸗ 
dung beebren wir uns Ve wandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Leſchezin, den 13. Januar 1816. 

Kranz König, Rittergutsbeſitzer. 
ntonie König, geb. Syskowit. 


Als ehelich Verbundene empfiehlen ſich 
Herrmann Engel. 
Friedericke Engel geb. Leo. 
Berlin im Januar 1840. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend ward meine Frau von einem 
"gefunden Knaben. glücktich entbunden. Dieſe 
ergebene Anzeige allen lieben Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 


2 n 16. Januar 1846. a 
denten den dd Ludwig Velkner. 


—— —— —— 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Heute fiüh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 

Mathilde, aeb. Guttentag, von einem ge⸗ 
funden Mädchen, zwar ſchwer, aber glücklich 
entbunden. 

Breslau den 10ten Januar 1946, 
x Heinrich Schleſinger. 

— —— — 
ei Todes + Anzeige. 

Geſtern Abend um 10 Uhr entriß uns der 
Tod unſern geliebten Freund und Kollegen, 
den Lehrer an der 3. Klaſſe der hieſigen eran⸗ 
ge ichen Stadtſchule, Herzen Eduard Greſſ⸗ 
ner. Er ftarb an einer Unterleibskrankhei⸗ 


in dem kräftigen Mannesal’er von 40 Jab⸗ 
ten 3 Monaten. Sein Andenken wird bei 
Allen, die ſeink biedere Geſint ung und ſeine 
Berufstreue kannten, in Segen bleiben. 
„Neumarkt, den 15. Januar 1846. 
f Das Lebrer⸗Kzlleaſum. 


Todes Anzeige. 
(Berfpätet.) 

Mit unnennbarem Schmerz zeigen wir uns 
fern Verwandten urd theilnehmenden K-euns 
ten das am 7ten d. M. nach fünftägtaen 
Leiden an Krampf und Lungenſchlag im 74ſten 
Jahre ſanft erfolgte Dabinſcheiden unſerer 
innigft geliebten Mutter und Gchmiegermu‘s 
ter, der verwitweten Frau Lands und Stad“⸗ 
gerichts⸗Regiſtrator Sophie Woyzek, geb. 
Fangerwiſch, ſtatt beſonderer Meldung, 
um ſtille Theinahme bittend, hiermit ganz 
ergebenſt an. 

Goldberg den 15. Januar 1840. 

Der binterlaſſene einzige Sohn 

C. A. Woyzek nebſt Frau. 


Todes: Anzeige. 

Nach langen, ſchweren Leiden verſchied geſtern 
des Morgens nach 8 Uhr die Frau Hofräthin 
Rupricht. Dies zeigen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an 

die Hinterbliebenen. 
Breslau den 16. Januar 1840. 


— 


Der nicht angenommene Stadtbrieſ: 
an Bertha Boas 
karn zurückgefordert werden. 
Breslau den 16ten Januar 1546. 
Stadtpoſt⸗Expedition. 


Dienſtag 20. Januar 1816 
worde ich 
mit gütiger Unter ſtürung der Herten ꝛc. 
Heſſe, Köhler, Kahl und Lüſtner im 
Saale des „Königs von ungarn“ 
tine 


muſikaliſche Soirée 


nftaiten, die Ehre haben. Das Nä⸗ 
ae 2 die Anſchlazezettel enthalten 
Billets à 2) Sgr. find in der reſp. Kunſt. 
und Muſikslien⸗ Handlung ven L. Steg⸗ 
mann, Ohlauer Straße No. 80, zu haben. 
Emma Babnigg, 
kénigl, ſächſiſche Hof Sängerin, 


Gewerde⸗Verein. 
Allgemeine Verſammung, Montag den 
19. Februar, Abends 7 Uhr, Sandſtraße No. G. 


Weiß' Garten im nezerbauten Salon 
Sonntag den 18 ten:. 
Sr hd Nen 
der Steierm . 
Concert de Geſeuſchaff. N 
Anfang 3% uhr Entree & Perſon 5 Gyr, 


— 128 — 85 
Theater Repertoire. 


Sonnabend den 17ten, 
dolph von Naſſau.““ 


Nänſchchen. Luſtſpiel in 4 Aufzü⸗ A h 6 0 
8 6. © Bregner. Rip uff Tanz in 4 Akten von Heribert Rau. Muſik 


. von Heinrich Marſchner. 


Montag den 10ten Januar 1846 
findet der für dieſes Jahr feſtgeſetzte 


maskirte und unmaskirte Ball 


i im Theater ſtatt. 

Der Eintrittspreis tſt 1 Rthlr. 10 Sgr. für die Perſon. 
Eintrittsbillet wird ein Loos ausgegeben zu der wahrend des Balles 
‚Heilung von 100 Geſchenken, deren Verzeichniß hier folgt: 

I) Ein Bronce⸗Toilettenuhr mit Glasglocke.) 53) Eine buntſeidne Schürze. 
2) Ein weißer Long⸗Shawl. 54) Eine blaue Bierkuffe. 
3) Eine plattirte Tyeemaſchine. 55) Ein geſticktes Tarchen tuch. 
4) Eine Schreibmappe. 50) Ein plattirter Fruchtkorv. 
5) Ein filbernes Beſteck mit 12 Paar Meſſern 57) Eine Papeterie. 
und Gabeln. (pauptgewinn.) 58) Eine Ball⸗Robe, weiß mit blau. 
6) Ein franzöſiſches umſchlagetuch. 59) Ein achtes Cargiol⸗Hale band. 
7) Ein alabafierner Brieſveſchwerer. 60) Zwei große plattirte Leuchter. 
8) Eine bun ſcidene Schürze. 61) Eine große Porzellan⸗Figur. 
) Ein Broche von Gifendein und Gold. | 62) Ein ſchwarzſeidener Schlips. 
10) Eine Bieikuffe ven rothem Glas. 65) Eine Perl⸗Broche mit Türkiſen. 
| 
| 


Zugleich mit dem 
ſtatiſindenden Ber: 


u 


11) Eine Robe von Mousselin de laine. | 04) Ein Käftger von Elfenbein. 

12) Eine Ephzusampel, 65) Ein franzöj. Umfhiagsruc, 

13) Eine geoße Tiſchlampe. 00) Ein Blumenkotb von grünem Glaſe. 

14) Ein Kaſichen mit Parfüm. 67) Eine Salarfgeere mit filvenem Griff. 

15) Ein bunter Atlas ⸗Sch.ips. v3) Ein Blumen datter mit Spiegel. 

16) Ein engl. Patent ⸗Brlefhalter, 60) Ein Spigenkragen. 

17) Ein Paar große plattirte Leuchter. 70) Eine große Bronce, T.ſchlampe. 

18 Ein Spitzen- Kragen. 71) Eine Blumen- Ampel. 

19) Ein plattirter Handſoiegel. 72) Ein buniſeidenes Halstuch. 

20) Ein weißes Elfenbein⸗Kaſtchen. 73) Ein achtes Cameen⸗Collier. 99880 
orzellan: 


27) Ein Brief⸗Portefeuille. 
23) Eine grüne Bias Butterdofe mit plat⸗ 
tirtem Unterfag und Deckel. x 

20) Eine Ball⸗Robe, weiß und roſa. 

30) Ein Paar ächte Granat⸗Ohrgebänge⸗ 
30) Ein Viſiten⸗Karten⸗Halter. 

32) Ein genidtes Batiſt⸗Taſchentuch. 

33) Eine Porzellan⸗Fruch tſchale. 

34) Ein Bayer. S N 

35) Eine achte Corallen⸗Bajadere. 

36) Ein plattirter Handleuchter. 


21) Emm weiß mit roih ducchwukterßußteppich 74) Ein Bronce Spiegel mit 
23) Ein großes Barege⸗ Ei bunt. Porzellan Schrelbzeug. 
24) Ein Blu wenpalker, Tuch. 70) Ein Cigarten⸗Schränkchen von polixan⸗ 
26) Ein geſtickt „ 77) Ein Kauchen mit Parfüm, 
A gelticktes Barkiſt⸗Taſchentuch Eine blaue Robe von Mousselin de 
70) Eine achte Corallen⸗Bojadere. 
) Ei greßer plattirter Teileiten⸗Spiegel. 
Ein großes Tablett, bau mit Gold. 
Ein biaugeficifter Atlas⸗ Schlips. 
Türkiſen. 
Ein großes gewirktes türkiſches um ⸗ 


23) Eine rolhkeiſtallene Tiſchglocke. 75) . 
25) Zwei gemalte Porzellan⸗Vaſen. der⸗ Holz. 
78) 
laine, 
Eia Briefbefgwerer von Alabafier, 
Ein Paar ächt goldene Ohrgehange mit 
ſchiagetuch (Haupt⸗Gewinn). 


37) Ein Schreibzeug. 860 Ein ulabeſter-Handleuchter. 

35) Eine grüne Rode von Mousselin de laine 87) Ein BroncesEigarren-Aſchenbecher. 

39) Eine große BlumensAnipil. 8d) Ein geft.dies Batiſt⸗Taſchentuch. 

40) Eine achtſuberne Stricſcheide mit Haken. dy) Zwei tieine Blumen⸗Vaſen. 

40) Ein großes Tablett. 90) Eine Ball⸗Robe, lila und weiß. 

42) Ein bunıfeidenes Halstuch. i) Eine Butterſchale von gelbem Glas mit 


45) En Recocco- Krug: platiirtem Untecſatz und Deckel. 


41) Eine piättirie Menage. 92) Ein roſa Flacon. 

43) Ein Kryſtall⸗Flaton. 93) Ein grüner Jong Shawl, 

40) Ein buntſeidener Schlips. 94) Cine große rotge Blum en⸗Ampel⸗ 

47) Ein Porzellan » Dejeuxer, 95) Ein blaunidene Schürze. { 
45) Ein großes ſchwarzes At las tuch. 56) Ein beau mit geld durch wirkter Teppich 


Ein Barege⸗Shawl. 


j i ſtockſchette. 
4%) Cine plattirte Wachsſteckſcheen v7 Ein Kalchen lt Parfüm, 


50) Eine Toiletten⸗Uuhr von Perximut mit! 18) 


Glasglocke. n) Ein Schmuckhalter. 5 
51) Ein JoraũtenGemmen · Atuband⸗ 100) Ein w.ibes Barege Tuch mit rother 
Atlas⸗Sireiſen. x ur 


52) Ein Alabaſter⸗Räſtchen. 
Bill. ts in den Saal find im Theater- Butcau zu haben. 
.. ͤ > nn re 


2 k ei 1 kannt ge⸗ 

In der 3 it vom Iften bis 18. Januar hat keine Störung drs öffentlich be 8 

machten Repertoires flaltgefunden, e daß an Stele des far den Löten pe 

kündigten Luftipiels „das Räuſchchen“ in Folge beſonderer Hinderniſſe die Poſſe „Zu ebne. 
Erde und erſter Stock“ gegeben werden mußte. 


Masten: Anzeige. 

Zu dem am 19m ſtatiftadenden 
Maskenbal im Theater empfehle ich 
Einem bochzuverehrenden Publikun 
meine wieder neu ergaͤnzte Masken⸗ 
Garderobe, und werde am ſelben Abend 
von 8 Uer an Dominos, Larven und 
Mas kenzeichen vis a vis vom Theater, 
im golt nen Hetonymus, ausgelegt haben. 

F. Sachs, am Ringe No. 8. 


Keſten die durch Poſtvorſchuß von Auswärtu 
gen eingezogen A ſellen, üverſenden. 
Der Termin bis zu weichem die Forderun, 
gen der reſpectiven Feld meſſer eingereicht fein 
müſſen, wird auf den len Marz c. an, 
veraumt, nach der Zeit köanen dergleichen 
nicht weiter berücjigrigt weh 
Breslau den 10. Januar x 
Dir Magistrat biefiger Haupt⸗ und 
Meſieenz⸗ Stadt. 


Offener Arreſt. 

Oz über das Bermogen des Kaufmann 
J. M. Hein id Siegnig der Gorcurs 
eröffaet worden ift, Je wird auen denen, welche 
den dem Gridario Beiden, Sachen, 
oder Brleffgef en 7 ſich taden 
deutet, hie ben em mand eiwas zu vers 
abfolger , velmahe N m unterzeichneten Rand: 
und Stadtgericht davon ſofort treuiich An: 


Bekanntmachung. 

Sehuſs Uebertragung des Va es zweier 
Eisbrecher an der Sanybıüde und am Stiauch⸗ 
wehr an mindeſſ fordernde Bau» Unternehmer 
werd ein Termin auf \ 
Mittwoch den 21ſten bief. Mes. 


„ange 


Nachmittags 5 Uhr BE en Volbeat ö e oder Sachen 
im rathhäuslichen Fürſtenſacle hierdurch ans Regt in das hieſige eric uche Pipette 


beraumt, zu deſſen Wabrnehmung tautions- huliefern. Wenn dennoch 
fätzige Meiſter eingeladen werden. abzu 
: D Di Menden Gesine 8 ſind in un⸗ ace ht elan würde, fo wird 
ſcrer Dienerkube zur Eiaſicht auegelegt. deſte kper Goncürz Jen geachtet und zum 
Breslau den 14. Januar 1846. b Bent über ber 30 eh buge 

i i aber ſolcher Gel⸗ 

Der 8 Haupt⸗ und der und 8 dieſe ſegar Nee oder 

Ita t. urückhalten ſo te, ſo wid derſelbe noch außer ⸗ 
Bekanntmachung. 


dem ſeines daran habenden des u. 
anderen Rechts für ee e e 
Behufs 8 a 0 biefigen 2 5 * Idien Januar 1840. 

Stadt wird ein zuverläſſiger Feldme „ ont I. Land: 2 

ſucht. Geeignete Subjecie, die 1 5 und Stade Gericht. 
die Arbeit zu Übernehmen, auch ihre Tüchtig⸗ 

keit für die gedachte Aufnahme nachzuweiſen 

vermögen, wollen ſich in portofreien Schrei⸗ 
ben an und wenden und ihre Forderung eins 
reichen. Eine Inſtruction über die Aus füh⸗ 


an Jemand etwa 


Bekanntmach un 
Die Schleſſermeiſter Toben Roe dero 
Concuremaſſe von hier würd nach Ablauf von 
f vier Rn ausgeſchürtet und wird dies ſei⸗ 
8 iſt entworfen, der ſelben auch 85 Als Stäubizern gemäß 1 
Hungen Hinzugefügt, die dem Gon- de acht. en Getich sertnung can 
tract zu Grunde gelegt werden müſſen; uns gem nbenſtri 15 
iere Okigiftratur A, wied auf Grfordern 9 a ein den 5. December 1845. 


Juſmuction ꝛc. jedoch gegen Erstattung der 


5 
Königl. Land: und Stadtgericht. ac fen, Reufgiftr. Ne. 


| 


Der braune Vollblut ⸗Henaſt Lonng R= 
veller vom Reveller, Mutter von ernem 


neu einſtudirt: Sonntag den 18ten, zum Frenmale: „Kaiſer Sohne des Suothsayer u. ſ. w. (Lid. 
Große Oper mit St. B. Vol. III. pag. 391.) deckt Vell ruf 


Stuten zu 4 Frd'or. und 1 Nthlr., und Had 
blut⸗Stuten zu 2 Fed'or und 1 Kttle. 
Fürſtenſtein den 12. Januar 1846. 
Graf von Hochberg. 
a Ey BE | 
der Urban Kernſchen Bücher beginnt den 
ihten d. M. Vorm. 9 Uhr in No. 42 Breite | 


Strafe. Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 
Den 20. d. M. Nachm. 2 uhr werde ich 
in Nro. 42, Breiteſtraße, Specerei⸗, Colonial 
und Farbewaaren, fo wie Tabacke, verſteigere , 


5 Mannig, Auct.⸗Cemmiſſ. 
Die angefundigte Bücher: 
Auction 
findet Montags den 19. Januar, Mor 
zens von 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr 
in ſtatt, durch Herrn Tuctions-Commiſſarius 
Mannig, breite Straße 42. 
gie beginnt 1 1 1 des Kataloges, und 
kommen vor: Kupfer und enchciopä⸗ 
diſche Werke, Mediein, Belleteiſtik, 
Seichichte, Statiſtik, Reiſen, feanzöſ⸗ 
Werke, Theologie, Ph loſoshie, Ira’ 
lurwiſſenſchaften, altdeutſche Litera⸗ 
tur, Jurisprudenz ıc. Der Katalog 1 Sgt⸗ 
Buchhandlung J. Urban Kern, 

Junkernſtraße No. 7. ' 
ä vente bra dung 
n der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei lagert 
350,000 Stück gut gebrannte B. e gun 
Verkauf, welche zu dem Preiſe von 8 ½ Reh r. pre 
Tauſend bis nach Königs zelt geliefert werden 
Innen. Kaufluſtige wollen ſich in frankirten 
Briefen an uns wenden, x 
Striegau, den 3. Januar 1846. 5 
Magi ſtra t. 


Verpachtung. 

Die herrschaftliche Braus und Brennerei 
nebſt Gaſtwirihſchaft zu Heidewilxen, Treb⸗ 
niger Kreiſes, ſoll von Georgi dieſes Jahrtt 
ab auf Neue verpachtet werden. Pachtluſtige 
wollen ſich dieſerhalb bei dem Dominio da 


ſelbſt melden. 
Heidewilren den 5, Januar 1846. 
Haus. 


‚ein kleines a 
innerhalb der Stadt gelegen, welches ſich zu 
5 pGt. auf 5000 Mthtr. verzinſt, 1 
3000 Rthir. gegen mindeſtens 500 Rthlr. Ein⸗ 
sohlung zu verkaufen durch 
8 Milit ch, Biſchofsſtraße No. 12. 
5 Apot tens Verkauf | 
Mehrere gut rentirente Arotheken in Shit 
fien find mir zum billigen Verkauf übertragen 
5 5 ; S. Militſch, Biſcholſtr. 12. 
potteker Gehülfen⸗ und behelingsſteller, ſe⸗ 


gleich oder Oſtern A 
zewmiefen weben. ütteti, könen uach 


Sofort zu 
verpachten: 
U ni dem Oder Thore in Nr. 2 Nieder“ 
ſchaſt 1. f N und Ackerwirth“ 
in Nr. 16 Marthas ſtraße dit 
Kaffeſchontgelegengeit mit Sa Das 
dere beim Rommiſſionsrat) Hertel, 
—inaniengaſſe Nr. 15. 
1 Nugholz Verkauf. 
- uch dieſes Jahr find wieder einige Stämme 
hen und Rüſtern⸗Nutzbolz zum Verkauf, 
aim Vorwerk und Freigul Kapsdorf bei Brei 
hinter Hünern. Dabiſch. 


Auf dem Dominium Ober. und Nieder“ 
Ludwigsdorf bei Oels find zu verkaufen: 
1) Hundert feine Mutterſchafe zur Zucht, 7 
dis 3 Jahr alt. 
3 ud en De — dis 2 Jahr alt. 
Sieben Stũ prungſtiere, echt ſchweizet 
! Race, 1 bis 3 Jahr at, Be 


nn 
Bods und Schafvieh⸗Verkauf. 
Bei dem Dom. Kratz zau, Schweidniger 
Kreiſes, Y, Meilen von der Kreisurger Eiſen 
dahn, Station Ingramsdorf gelegen, ſtehen 
00 Stuck zur Zucht taugliche fein und dicht? 
wouige Multerſchacfe, wie auch eine Anzahl 
Spiungſtahre zum Virkauf. Die Wolle die⸗ 
ſer Herde iſt am letzten Markt der Centnet 
mit 120. Re hlr. an den Kıufmann Heren 
5 en 5 7 verkauft worden. 
Käufer wollen ſich an ) 
ihaftes Amt wenden. bes. ene MEI 


BO SI A I Fr 
Maſtvieh Verkauf. 

Auf den Kkeiſaler Gütern bei Schweidnig 

ſtehen 150 ſchwer gemäjtete Scho, ſe zum 


Verkauf. 
fette Schöpje 


— — 


2) 


= 
S 


50 Stück 
15 2 he br gene ZN we 
Auf dem Pet HELLER bei Oblau 
— i a ER, „gan or ad 
Kofunft zum Verkauf geſtellt. 8 


Ein gebrauchter Kı , 
Ooctavig, ſteht zu dem. . von 
75 Trater zu veik fen am Ringe in des 
7 Gurfürflen, im erſten Steck, beim Inſtru⸗ 


mentenverfertiger. 

/ Rn 
Ein Goctaviger Kin 

im beſten Zuſtande, iger Flügel, 
33 im Heſe rechts. 


en — . ne ae 
e 


A. Stock: 


Ferdinand Dirt, 
Duchbaudlung für deutsche uud ansländiihe Titeratus. 
Breslan, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 3. 


Bekanntmachung. 
Die im Weihnachts ⸗ Termin, 1845 fällig gewordenen Zinſen, ſowobl der 4, als auch 
|34procentigen Großherzoglich Poſen ſchen Pfandbricfe werden gegen Ginıi ferung der be⸗ 
treffenden Coupons und deren Speciſicationen N I. bis 16. Februar d. J, die Sonntage 
ausgenommen, in den Vermittagsſtenden von rs Uhr in Berlin durch den unterzeich⸗ 
neten Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 20 den d. Ms. ab tie Schemata zu den 
Coupons-Spetiſicationen unentgeldlich zu haben find, und in Breslau durch den Herrn Goms 


merziensRath J. F. Kraker ausgezahlt. 28 
Nach Din A0 Pre wird die Binfenzahlung geſchloſſen und können die nicht erhobe, 


Im Verlage von G. J. Manz in Regens burg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ nen Zinn erft im Johannis⸗Termin 1840 gezahlt werden. 


Qinblungen zu beziehen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, Aderholz, 
6 ax u. — in Ratibor in der Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei 


A. Stock: 

Wilke, (Chr. G., Paſtor in Dresden), das Votum des Herrn 
Generalſuperintendenten Dr. Bretſchueider in Gotha 
für die ſogenannten Deutſch⸗Kathoiiken von Satz zu Satz 
kirchengeſchichtlich, exegetiſch und mit polit. Gründen widerlegt. 
gr. 8. geh. 121 Sgr. f 

Jeſuitenfreſſer, die, nebſt Wanderpaß u. Signalem ent des 
ewigen Juden von Eugen Sue. Aus dem Franzöſiſchen 
von Victor Joly überſetzt. (Mit dem Umſchlagtitel: Der 
ewige Jude von Eugen Sue. Supplementband zu allen 
Ausgaben.) 8. geh. 224 Sgr. 

Kirchengeſchichte, kleine. Ein katholiſches Lehrbuͤchlein für die 
kathol. Jugend. Bearbeitet von einem kathol. Pfarrgeiſt⸗ 
lichen Cöln's. Auf Veranlaſſung der jlingft erſchienenen kl. 
Kirchengeſchichte von E. W. Krummacher. 8. geh. 10 Sgr. 

— 


Im Verlage der K. Kollmann 'ſchen Buchhandlung in Augsburg ict eben erſchie ⸗ 
den und auch in allen guten Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, G. Ph. Aderholz, Friedrich Aderholz, Goſohoreky, Graf 
Darib u. Comp., W. G. Korn, Kern, Max u. Komp., Schulz & Comp., 

rewendt, in Matibor in der Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei E. A. 
Fock auc n Glas, in Glegaß, in Liegnitz, in Reiſſe, in Grünberg, in Gör⸗ 
itz und in Züllichau; 5 


® N * - 

Der heilige Martinus, 

Biſchof von Tours. 
Eine Legende aus dem vierten Jahrhunderte. 
Zur Erbauung für Jung und Alt von einem katholiſchen Landpfalrer. gr. 12. 

In Umſchlag geheftet. 4 Sgr. f 
3 Der Eeilige Martinus it cines der vorzüglichſten Tugendmuſter für die chriſtliche 
f ugend, für Krieger, Ordensleute und Biſchöfe, und ſein Leben ift in mehr: 
acher Beziehung von hoher Bedeutung, daher ihn auch fo viele Kirchengemeinden zu ihrem 
Aronen erwählt haben. Das Büchlein mild ſomit Vielen willkommen fein und auch be: 
onders zu Geſchenken für Sonntagsſchüler empfohlen. 


Im Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen, vor⸗ 
2 7 Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei 
A. Stock: 5 


ock 5 
Die Handels: und Schifffahrts⸗Verträge 
des Zollvereins. 


Geſammelt und mit Rück $ | | 
ſicht auf der Fremdlander Gefepgebung und gewerbliche Verhält⸗ 

n. ſſe be⸗kuchtet von C. 4 5 4 Königl. Preuß. Regierungs⸗ 0 re 

Bevollmächligten. gr. 8. Bel,npap. geh. Preis 2 Thlr. 5 Sgr. RE 


Zwei Meiſterwerke, Verlag von Schubert 8 Comp. in Hamburg, vor⸗ 
dathis in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Bere 17 E. 


Buch der Andacht. Chriſtliche Erhebungen 
von H. Ney. 


geb. ½ Nehlt. 
Gruadſatze der Erziehung, 


für Geiſt und Herz 
Seſtenſtück zu Wuſcheis Morgen und Abendopfern. 


dia \ oder Anleitung zur vernünftigen Kinderbildung- 
Ein Hu ſeruch für Eitern ron H. Ney. Medſt einem Leitfaden zur natur⸗ 

gemäßen Etrährung der Kinder. geh. 7, Rıhir. 

Die nie teff iche Shah 3 lautet: 

„Der treffiiche Inhalt beider Bücher hat mir bereits uf: 
„lage nöthig gemacht. Sie bedürfen keiner „ 
„ſie erhaben uber jeder Kritik ftehen und in Schriften dieſer Gat⸗ 
„tung ale Meiſterſtück erſten Ranges zu betrachten find. Beide 
„Bücher follten in feiner Familie ſeolen.“ . 
obige m uhmte Zſchcke, Verſaſſer der Stunden der Andacht, hat ſich über den Werth 
ger Werke im gleicher Weiſe ausgeſprochen. 
::.. RE 


—— 


Bacbenbianges Slaſche Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen 


ee Preis Ja Sgr. 5 f 
b die geringe Ausgabe von ½ Thlr. bietet die nützliche Schrift 
Vos errrobte Necepte, z. WB. Aimeiſen, Sidetſäute, — Gefion, . Fliegen, 
den ten, Maulwurfe, — Naupen, — Mauie, 1 . del der zu vertrei 
Wes, ferner Blumenlobl im Winter zu zichen, — wider den Brand im 
laden, — Butter einzuſalzen, — Eieriegen der Hühner zu be fordern, — 
erh we wie Seide zu machen, — Fleiſch und Würfte im Sommer gut zu 
auf alten, — vortheilbafte Gäniemaft, — Käſe zu verbeſſern, — Kartoffeln lange und gut 
per labewahren,— Klsuenſeuche der Schafe, — über den Mohnt au, — Pflanzen vor Infecien 
füupe dr, — ven Runkelrüten eine, vierfache Ernte zu eruelen — Schwefels 
— als gutes Düngmittel, — Weinbau, — Wurmkrankheiten der Hausthiere zu 
lee Seh Zwisbein zu erzieen, — beſte Düngung für Felder, Garten, 
. w. 5 


Zu hoͤchſt billigen Preiſen 


de; 

ware dc, um damit gänzlich zu räumen, mein groß te Lager ven grbleichter bein 
Aulidtr e zarter und ungeklarter Grcass, Biel f lder und Holländiſcher Keinen, Inlels, Züchen⸗, 
Schachwig x. Schürzenleiawaad, Drillichs, Handtüchern und Liſchgedecken in Damaſt und 


J. G. Krötzſch, 
den ibn d. 2. „ Bockbierkeller⸗ Eröffnung, 


es wi n der Stockgaſſe No, 10, Morgens 11 Uhr. Komm, Igeehrtes Publikum, 
brempte Ihmeden! Die Maaßkrugge 3 Sgr., die halbe 17 Sgr. Für Speiſen und 


Bedienung ſorgt E. Seibel, Reſtaurateur. 


ſſchritte und Entdeckungen. Herausgegeben 


Biriin den 12. Izunar 1846. 
F. Matt. Magnus, Behrenſtraße Ne, 40. 


Daguerreſche Portraits, 


vorzüglich ſcharf und kräftig, werden täglich angefertigt von 9 bis 2 uhr 
Adolph Otto, Daguerzeoippift, Atelier: Neue Gaſſe, im 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein ſelt 13 Jahren innegehabtes Gewölbe, Riemerzeile Nr. 14, habe ich verlaſſen, 
und befindet ſich jetzt f 


die Berliner Neufilber- Waaren-Nie 
derlage von J. Henniger & Comp., 
am Ringe Niro. 45, 


neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 
Breslau, im Januar 1846, 


— — 


Temyelgarten. 


C. Zimpel. 


Bel Baſſe in & N N 
nen u bei Wilh. ne ars x Guſtav Rudolph, a \ 


lau (Schweitniger Straße No. 47) zu haben: . 
riedrich⸗-Wilhelmsſtraße No. 60, 
a chan » 1a ; der 1 ape ſich zum Vertilgen der Ratten, 


Bergwerkskunde 1 a 1 5 65 N em 
i E ungeziefers mit einer ſtets reellen un 
Arte Kai der neueften Fort 2 erfolgreichen Bedienung ganz ergebenſt. 


eee 


Waldſaamen⸗Offerte. 


Das Preis⸗Verzeichniß meiner Nabels und 
Laubholz⸗ Sämereien ift gefälligſt abzufordern 

in Breslau bei Herrn Commerzien⸗Rath 

Friedr. Ertel, 8 
in Berlin bei Herrn Joh. Friedr. Lemm, 
in Leipzig bei Herrn C. G. Otkens. 
H. G. Trumpff, 
in Blankenburg am Harze. 


und in allgemein faßlicher Weiſe darge⸗ 
Reue von einer Geſelſchaft prakliſcher 
Bergleute. Erſter Theil, enthält: 


Die Markſcheide⸗Kunſt 
und das bergmaͤnniſche Planzeich nen nebſt 
sen brauchbarſten Tafeln und Betechnung 
der Sohlen und Seigerteufen nach der 
zehntheiligen Einthellung des Lachters. 
Mit 10 Tafeln Abbildungen. gr. & Schwedſſchet Klee (trifoſſum hybridum) 
Pie s 1 Thlr. 10 Sgr. iſt auf dem Dominium Ellgutb⸗Schmarke bei 
Binnen Kurzem erſcheint der zweite Theil, Stroppen zu haben, und das Nähere darüber 
welcher Die Grubenzimmerung enthält. beim Wirth'chafts⸗Amt zu erfragen. 


2. E. uhlenhut's Ballblumen, 


praktiſche Anweiſung zur in ſchönſter Auswahl, empfiehlt die Blumen⸗ 


H und Feder⸗Handlung \ 
Daguerreotypie. Scene S l g. 
Nach den nedeſten Verdeſſerungen in möy, Schweidn An an 


lichſter Vollſtändigkeit dargeſt. Ut. Mit 1 Neue Domino’ 
Tafel i a Geh. Preis fe Here und Damen, in reichlicher Aus. 
gr. T wahl, bei 
Dieſe Schrift lehrt das neueſte, einfache O. Walter, 
Verfahren, um Lichtbilder von hoͤchſter Voll⸗ 
endung zu erzielen, alle neueren Verbeſſe⸗ 
rungen ꝛc. 


Schloßtheater zu Grafenort. 
Ta das Fach der erſten Lieb: 
haber und Bonvivants bei der 
bieſigen Bühne vacant gewerden, giebt der 
unterz ichnete Vorſtand derſelben kund, daß 
er N Fach, wie auch für das der 
etten ꝛc. portofreie Engage: ip; ; 

mentsanttäge angenommen werden. Unnötpige] breach zu den bilfigften reifen _. 

2 5 bern Ju benen ug — >= G. Schwar N ne Str. Nr. 21. 
theilung der genaueſten Bedingungen] Larven = un 8 i . 
gebeten, Diejenigen Offerten, welche nicht] Guſtere in Wachs, ee 5 © 1 & b 
1 5 8 an N find dergl., auch Floraugen, Naſen u . em⸗ 
annehmbar zu betrachten. pfiehlt in größter Auswahl möwelſe zun 
Grafenort bei Glatz, den l Wiederverkauf, alt auch ia e 
7. — zu den billigſten Preiſen. 5 ; 
Gerlig, Ring 


Die Handlung Joh Sam. 
34, (an der grünen Röhre) 


” — 
Zu den bevorſtehenden Redouten, Masten: 
bällen und Polterabenden empfehle ich meine 
eleganten Ritter -Rüſtungen, welche ſich auch 
zum Tanſen (ionen, bei einem mäßigen Preiſe 
zur a ag 8 
Vogt, Klemptner- Meist 
Ulsbüßerftrase Ke. . er, 
Der ruſſiſche Rauchtabak 


8 asil x 
Krebs, Reſtaurateur. und ber önerreichiſche ee 


Breslau den 10. Januar 1846. it wi Albaner aus Winiki 
Da ich meine Bedürfniſſe immer baar bes R wieder e 
zable, fo warne ich hiermit, irgend Jemandem a Gustav Krug, & 
etwas auf meinen Kamen zu borgen, da ich ______Schtweidniger Straße No. 15. 
Niemandem dafür aufkomzien werde. Dann 
Schuigaſt den 10 55 b neren 
2 . empfehlen in größter Auswahl 
. Hauptmann a. D. bins 
Königl. Preuß. Hauptmann a. D. fee, Huldſchins ky, 


— —— — 
Schweidniter Straße No. 5, im golds 2 


Etablilſem ent. 5 
Einem geehrten Publ kam zeige ich biermit 3 — 


Ohlauer Str., im Rautenkranz. 


Zur Theater⸗Redoute 


empfiehlt elegante Charakter- Masken 

und Bournuſſe zu billigen Preiſen 
Zehler, 

Weidenſtroße No. 32. 


Larven 
in größter Auswohl 5 
efferirt zum Wiederverkauf, ass eigenen Ger 


Bekanntmachung. 8 

Die, zum ſchwarzen Adler, Reuſche Straße 
No. 6% bclegene R ſtauration have ich vom 
Neujahr d. J. ab, in Pacht übernommen, 
und erlaube mir dies einem geehrten Publico 
mit dem Beifügen bekannt zu machen, daß 
täglich bet mir ſowothl zum Frühſtück als 
Mittags und Abends warme und kalte Spei⸗ 
in zu haben find, Die größte Reelität und 
eracte Becienung zuſichernd, empfiehlt ſich zu 
techt zahlreichem Beſuch 


an, daß ich die Schmiede ⸗Werkſtatte Altbüſſer⸗ 7 : 
Birase No Bl übernommen habe und hir Unterbeinftcider und 
Kıten von Schmiedeardeit verfirtige und aufe Unteijäck wen, 


reellſte beſorge, wie auch mit Hufbeſchlag mich in Wolle gewirkt und Barchend, à 25 Sgr. 
beſtens Ba } 4 ſchlag mich bis 3 Rthir., fo. wie 

Herrmann Liebiſch, Schaiedemeiſter Herren: und Damenbhemden 
Altbüſſerſtcaße No. 51, von dauerhafter Creas⸗ und weiß geblei ter dein⸗ 

wand, a 25 Sgr. bis 6 Rthlr., empfehlen in 

Ein Mahsgoni⸗ Flügel, Goct., und 2 große beſter Güte a a 
Trimeaux mit Mahagonſe und Birken⸗Rahm. F. Callenberg & T. Zeller, 

find billig zu verkaufen Altbüßerſtr. No. 40. Ring No. 14 erſte Etage. b 


Lokal-VBeränd 


Bon heut ab befindet ſich mein Geſch 
Reichardt, Graveur, 


No. 38 eine . > 
ar 


= 130 — 


äfts⸗ 20541 Oderſtraße 


vormals Kraus. 


um meln großes Lage 


Beachtenswerth. 


r von Gardinenſtoffen in glatt, brochirt, geſtreift und 


geſtickt ganzlich zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


Von meiner feinen engliſchen 


G. Krötzſch, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


Dampf Thran⸗Glanz⸗Wichſe 
hat die Handlung Eduard Groß, in Breslau, 


am Neumarkt No. 


Haupt ⸗Depot für 


ein 


22, 


Schleſien 


übernommen, und ſtellt die Preiſe fo billig, wie nachstehend, vorzugsweiſe zum Wiederberkauf 


beſtimmt: 


A a Schachtel 4 Pf., 8 Pf. und 1 Sgr. ER 


a Krucke 1 Sgr., 1% Sgr. und 1% Sgr. 


Dieſe nach einem engliſchen 
zeugt ohne große Mühe einen 
chen Glanz, wie keine andere, 
und erhält durch den bedeutenden 
dig. Außerdem verhindert ſie das 
und verliert ihren ſchoͤnen Glanz 
mit Waſſer beſpritzt wird, ſondern, 
ſtellt ſich derſelbe wieder ein wie 
zubeugen, iſt jede Schachtel mit , 
ſehen. TER 


5 A. B. Neumann in Halle. 


Zu den diesjährigen Bauten empfiehlt fi) mit Anfertigung von an 
Daͤchern in jeder Conſtruction und jeder moͤglichen Garantie zu zeitgem 


Recepte fabricirte Wichſe a. 
tiefen, ſchwarzen, lackähnti⸗ 
ſelbſt wenn der Stefel feucht ift 
Fettzuſatz das Leder geſchmei⸗ 
Eindringen der Näſſe ins Leder 
auch dann nicht, wenn der Stiefel 
nachdem Letzteres abgelaufen if 
vorher. Um Verfälſchungen vor 
dem Stempel meiner Firma Der 


ßen 


Preifen, überhaupt jeder in dieſes Fach ſchlageender Arbeiten. 
W. Vogt, Klemptner⸗Meiſter, 


Schweidnitzer Straße 


Kräuter ⸗Haar⸗Waſſer 
iR fortwährend, 4 Fl. 10 * und die dazu gehe 
roß in Breslau, am 


lung des Herru Eduard 


—— — —— — —-. ——ę.t 


gr N NN N NN. 
1 2000, 2600, 3000 u. 5000 Kir. 3% 
KENNEN un un 
wo möglichſt in ungetrennten oder wenigſtene 
roßen Summen, gegen pupillarmäßige Sicher⸗ 
eit auf ländliche Grundſtücke, liegen zur Aus⸗ 
teihung bereit, Wo? ſagt Stonner. 
Habelſchwerdt im Januar 1846. 


Wachtelhunde, 
kleiner Race, ſind zu verkaufen Nikolaiſtraße 
im Röhrgäffel No. 4. 


T...... EEE, 
Ein Staar, welcher gut ſpricht und pfeift, 


ige Pommade, à Kr. 
eumarkt No. 42, zu haben. 
Emilie Vogelhaupt in Berlin. 


in ganz abgeiagerter 


No. 3 und Altbuͤßerſtraße No. I. 


Cauaſter Cigarren 
Waate und angenehm 
zum Rauchen verkauft 100 Stück für I Rt., 


ck 4 Sgr. 
1. 2. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 21 


Mit heutiger Fahrpoſt erhalte 
ich große Holſteiner Muſtern. 


Julius König, 


Junkernſtraße No. 21. 
Elbinger Neunaugen 


ig zu verkaufen Oplauer Straße No. 21, im in , , und ½ Fäßchen offerirt billigft 


Hofe 2 Stiegen. 
N enen 
Bekaunt machung. a 
in Einem hochgeehrten hieſigen und aus⸗ 1 
I wärtigen Publikum mache ich hiermit 88 
34 die ergebene Anzeige, daß künftigen Don⸗ 3% 
N nerſtaz, als den 22ſten d. M. der erſte 3 
Transport wirklich ächter Aſtrachaniſcher 3% 
1 . Pe 1 
P oſchnikoff, Schuhbr No. 65. 
Eur Be 


Reine kräftige Leinkuchen 


ohne alle Lethe, a 2½ Rthlr. pro Centner, 
haben in 
ulrich's Oelmühle bei der Nicolaiwache. 


———— ðͤ . ——ͤ—ñQ ʃ 
Junge newfoundländer Hunde, 
ſo wie ein großer Hund zu verkaufen Fiſcher 
Straße No. 1. 


Meine Niederlage von 
ächten indiſchen Würfel⸗ 
Zuckern 


Casperke's Winter ⸗Local. 


Sonntag den 18. Januar 


“ * 119, 


Nicolai⸗ u. Herrnſtraßen⸗Ecke No. 7. 


Im Schweizerhaus, 


hinter dem Freiburger Bahnhof, findet heut 
Sonnabend den 17. Januar Concert ſtatt. 


F. Richter, Reſtaurateur. 


der Breslauer Muſikgeſell t. 
Auf allgemeines eg 220 NN fie 
Akademiſches Lieder⸗Potpourri 


von Herenz. Um 6 Ubr 


Horn ⸗Muſik. 


Sonntag den 18ten Januar findet dle 
Ein we 
des von mir übernommenen Gaſthofes zum 
goldenen Adler, Scheitniger Straße No. 14 


bung 


mit allen Sorten aſſortirt, und offerire ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


ib zu Fabrikpreiſen. 


W. Schiff. 


Junkernſtraße No. 30. Gräu 


Die ſegt eintreffende a 
hefe 
K von ganz vorzüglicher Güte, und empfiehlt 
{ E 
8 bie Hampt Niederlage bei 


„ 1 ’ 
Roßmarkt Nr. 13, Junkernſtraße Nr. 30. 


—— — —— u—) — 
Baieriſchen Steinklee 
offerirt den Gtr. * Rthlr. » 
6. Kißling, Ring No. 1. 
Friſche Pfannkuchen 
find alle Tage zu haben in der Xſchich o⸗ 
floſſiſchen Konditorei in Trebmit. 


apiermacher⸗ 


k ein ſofortiges Unterk 
Hierauf Reflectirende wollen ſich d 
nuar a. c. 
is 12 uhr bei dem Lodndiener 
Schwerin in Breslau, Biſchofsſtraße No 
wit Beibringung ihrer Atteſte perſönlich meiden, 
Ein unverheiratheter 
Jahren, mit guten Zeugniſſen, ſucht ein un: 
terkommen. Zu ‚erfragen Schmiedebrücke im 
weißen Haufe bei Frau Perſigki No. 51. 


J. Erpelding, Gaſtwirth. 


Schneider ſche neue Reſtauration, 
pnergaſſe, unweit des d 
empfiehlt ſich mit kräftigem Bouillon 
Speiſen und pretswürdigen Weinen. 


Offener Poſten. 
mater, weicher der ec 
hrung und Correſpondenz vollkommen 
Au eher einer Pa: 
ommen fin: 


iſt, kann als 


och von mitt 


5 Sgr., in Band: 


omes, 


n 
15, 


Offener Poſten. 


beſetzen. Es wird hierbei weniger auf die Er⸗ 
legung einer Caution, als auf eniſchiedene 


Tüchtigkeit in dieſem Berufe geſehen werden. 


Diejenigen Perſonen, welche durch vollgiltige 
3eugnifje ſich demgemaß über ihre Brauch⸗ 
barkeit, ſo wie über einen durchaus 
unbeſcholtenen Lebenswandel ausweiſen konnen, 
werden aufgefordert, ſich vom 16ten d. Mts. 
ab Schuhbrücke No. 45 zu melden. 


Ein gebildetes Mädchen W als Gehülſin 
in der Wirthſchaft ein Unterkommen. Dieſelbe 
ſieht weniger auf hohes Gehalt, als auf eine 
anständige Behandlung. Das Nähere ertheilt 
das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten 
Rathhauſe. - 


Ein geſitteter Knabe, der die Conditorei ers 
lernen will, findet ein baldiges Unterkommen 
Oylauer Straße No. 77, in der Conditorei. 


Auf dem Wege von der Kupferſchmiedeſtraße 
nach dem Ring kam einem Auflader von ſei⸗ 
nem Wagen herab: s 

1 Pack in Papier, ſign. G. No. 2, 
enthaltend 1 Becher gelbe Schafleder mit dem 
Mark 0. E. O. verſehen, abhanden. Indem 
vor deren Ankauf gewarnt wird, ſichert man 
dem ehrlichen Finder, der ſolche in der Leder⸗ 
handlung, Kupferſchmiedeſtraße No. 20, ab⸗ 
giebt, cine angemeſſene Belohnung zu. 


Eine Anweiſung, ausgeſtellt am Eten d. M. 
von Herrn E. Pringsheim in Oppeln auf 
Herrn E. Heimann ın Breslau, 3 Tage 
nach Sicht zahlbar, an meine Ordre, iſt mir 
verloren gegangen. Ich warne hiermit vor 
deren Ankauf. 

Oppeln den 15. Januar 1846. 


mandel Fachs, ſchaſtliche Wohnungen zu vermiethen. 


Geſtohle n. 

Den 15. Januar gegen Abend iſt beinahe 
1 Centner brauchbares Bandeiſen geſtohlen 
worden, jeder hüte ſich vor dem Ankauf. 

C. Berndt, Schloſſermeiſter. 


Fohanni zu beziehen 

iſt auf der Herrenſtraße No. 30 nahe dem 

Blücherplatze: 

a) der Zte Stock beftehend aus 3 Stuben, 
1 Kabinet, nebſt Küche, Boden u. Keller. 

b) das ganze Paterre⸗Gelaß beſtehend aus 


einem offenen Gewölbe, cinem Schreib⸗ 
3 folgenden größeren Piecen 
berunterfü der Ke 


ſtübchen, 
wobei ein | 
Boden und Keller mit Verſchluß. 


Wohnungen 


von beiſchiedener Größe, mit Stallung, find 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, in der 
Friedrichs⸗Straße (an der Schweidniterthor⸗ 


Acciſe) Nr. 4 und 5. Näheres daſelbſt. 


Oſtern 2 
zu vermiethen. 


—. ͤ —. •—0A ß? EEE WETTEN TORE 
Zu vermiethen und Ostern zubeziehen 
2 parterre, 
3 Zimmer, Alkove, Küche und Beigelass 
für 75 Rthlr.; in der isten Etage 3 Zim. 
r, Alkove und Beigelass für 140 Rthl.; 
in der 2ten, Etage A Zimmer, Alkove und 


Heilige Geiststrasse No, 21, 


me 
izelass für 150 Rehlr. Näheres im 
Svezerei-Gewölbe Sandstrasse No. 12. 


3 
Zu vermiethen und term. Ostern a, o. 
zu beziehen eine im dritten Stocke des 


Hauses Nr. 15 auf der Breiten Strasse Pt. Roſenberger, Pfartet, von Zempelfeld 5 
belegene Wehnuug, bestehend aus 8 Stu- Hr. Göhler, Dekonom, von 1 


nebst verschlossenem Eutrée, Ki; 
Keller und Bodengelass. » Küche 


o mmer. 


Wohnungen don verſchiedener Größe nebſt 


Stallung ſind in dem neu 


Eine Herrſchaſt auf dem Lande beabſichtigt find zwei berrſchaftliche Quartiere, jedes be 
alsbald den Poſten eines Rentmeiſters zu ſtehend in drei Zimmern, Kochſtube, Alkowe, 


Uer) nebſt 


ck 7 im 2. Stock find zu 
eech Zimmer, vorn berg, 


0e. Miethsprejs, Landes älteſter, Pr. v. Böhm, 
130 Rtl. pro anno. Das Nähere ebendaselbst von Cunern; Hr. Biebrach, Guteb 
- imtfofe bei dem Maushälter 8 


Zu vermiethen 


Glas⸗Entrie, nebſt Zubehör, auch Gartenbe⸗ 
nutzung. Nikolaither, kurze Gaſſe No. 1 
beim Wirth daſelbſt das Nähere. 


Ohlauer Straße No. 2, im erſten Stock, 
iſt eine meublizte Vorderſtube zu vermiethen. 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 
Schweidnitzer Straße Nr. 5. (Junkernſtr.⸗Ecke.) 

R. Schul ze. 


Zu vermiethen ein freundlicher Laden und 
ein Quartier von 2 Stuben nebſt Kabinet, 
Breite Straße Nr. Al nahe an der Brücke. 


Eine herrſchaftliche Wohnung in einer Villa 
hierſelbſt von 6 Stuben ꝛc. und durch beſon⸗ 
dere Annehmlichkeiten empfehlenswerh, iſt zu 
vermiethen und Oſtern d. J. zu beziehen. 

D. M. Peiſer, Catlsſtr. Nr. 45. 


Eine Wohnung von 2 Stuben und 
1 Aikove vorn heraus, Oſtern zu beziehen, 
Büttnerſtraße Nr. 5, 3 Treppen. 


Ohlauerſtraße No. 50 iſt der Zte Stock von 

4 heizbaren Piecen, nebſt Keller, Küche und 

Bodengelaß, für den Preis von 115 Rihlt⸗ 

ao 2 8 8 — ab . beziehen. ge 
enthümer, d . 

Podjors ki. 5 


— — Sö— nn 

Zu Oſtern iſt der erſte Stock, im zweiten 
eine Wohnung, auch ein großer Keller bald zu 
beziehen Albrechtsſtr. Nr. 48, das Nähere 
Oder⸗Straße Nr. 1 im Klemptner⸗Keller. 


Friedrich Wilhelmsſtraße No. 61 iſt eine 
Wohnung im Zten Stock veſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen, 


Tauenzien⸗Platz Nr. 7, ſind mehrere 2 
N 

here Auskunft ertheilt gefälligſt Mad. Mülr 
ler parterre. 


Zu vermiethen 
iſt Neuſtadt, Breiteſtraße No. 24, ganz nahe 
an der Promenade der erſte Stock, beſtehend 
aus 4 heitzbaren Stuben, lichtem Kabinet, 
Küche und Zubehör und zu Oſtern d. J. 33 
beziehen. Dieſe Wohnung kann aber nur in 
Beiſein des Hauseigenthümers, parterre da 
ſelbſt beſichtigt werden. 


Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. Graf von 
Szembeck, don Krakau; 5 
Kammerherr, von keipe; 9 a 
Kommerzienrath, von Leuthen; Hr. Schwarz/ 
Bürgermeſſter, Or. Klapper, Juſtigralh, beide 
von Ratibor; Hr. Grüneberg, Kaufm., von 
Lüdeck; Hr. Haupt, Kaufm., von Wüſtewal⸗ 
tersdorf; Hr. Sattig, Kaufm., von Rem 
(Heid; Hr. Fichtner, Rentier, von Poſen. — 
der Be Adler: Hr. v. Schimons 
en a Gommiffarius, von Ruboltowig; Hr. 
sn chimonski, Lieutenant, von Pleſchen ; Hr. 
N Kaufm., von Stettin; Hr. Lottnet, 
son 67 von Aachen; Hr. Rattmur, Kaufm., 
her logau; Hr. Groſſe, Kaufm., von Lieg⸗ 
u Hr. Dr. Werner, von Ratibor. — Im 
f auen Hirſch: Hr. Müller, Gutspäch⸗ 
er, von Kattowie; Hr. Stehr, Pfarrer, von 
Alein-Dels; Hr. Sachs, Eiſenhüttenbeſitzer, 
don Guttentag; Hr. Wahn, Mühlen⸗Inſp., 
von Ratibor; Hr. Schimbke, Kaufmann, von 
köwenberg; Hr. Blottner, Kaufm., von Stet⸗ 
tin; Hr. Heilborn, Kaufm., von Rybnick; 


— In den 3 Bergen: — v. Böhm, 

utsbef., beide 
Bie efiger, von 
Schönbach; Hr. Wittich, Oberamim un, von 


Schaſketſchen; Hr. Römer, Schauſpieler, pr 
Lachmanski, Kaufm., beide von Berlin; Hr⸗ 
erhauten Hauſe Bornemann, Kaufm., von Mörs; 


ji G td 5 E 8 C Oncer t — —— e Gattenſttaßt bald oder cher, Kaufm., von Quedlinburg; 


r. Bötti⸗ 
r. Lahu⸗ 
fen, Kaufm., von Leipzig; Dr. Rumpel, 


Bald zu beziehen Kaufm., von Groſſenhayn; Hr. Berger, 


zwei Zimmer Iſte Etage mie oder ohne Meu⸗ 


bel, wenn ee gewünſcht wird, mit Pferbeſtalt 


nd Wagenremiſe. Näheres zu erfahren Frie⸗ a 


u b 
drich Wilhelms Straße Nr. 71 
im Iſten Stock bei Roſenthal. 
2 ͤ —— — — 

Kloſterſtraße Ro. 2, Ite Eiage i 

a N ge iſt ein meu⸗ 
bürtes Vorderzimmer bald 
2 begteden. oder den I, Febr. 
DE —— ——̃ — — 

Klosterstraße No. 57 find Wohnun 

gen von 

er und Zubehör zu vermiethen. 
ee, in dem neuen 


Waſch⸗D N 
Lab 85 ee auf Stunden und 


2 ————— . —ꝛ— — 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, it platz No. 8; Hr. Löwenſtein, 


Ring No. 27 die dritt 
4 Zipmern und D „ 


Univerſtitats⸗ Sternwarte. 


im Schwerdt Neudorf; 
— tenberg. — 


uliner Straße 9d Schmiede 8 „Lange, Apotheker, von Falkenberg; Hert 
Haufe, iſt eine 


beſtehend in von Berlin, Albrechtsſtraße No, 30. 


Guts beſiger, von Bunzlau. — Im deut⸗ 
(den Paus: Hr. Baron v. Beeß, von 
Zyznow in Galizien. — In 2 goldnen 
öwen: Hr. Fichtner, Gutsbeſiger, von 
Hr. Altmann, Kaufm., von War⸗ 
Im weißen Roß: Hr. En 
gel, Ingenieur, von Bunzlau; Hr. Lochmann, 
Gutsbeſ., von Gr.⸗Logiſch! Hr. 
Kaufm., von Krotoſchin; Hr. Fähyndrich , 


Kaufm., von Koſel; Hr. Gürttier, Partikul - 


von Ernsdorf. — In der Königskrone! 


. 

chilles, Gutsbeſ., von Bärsdorf. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Fränkel, Kaufmann, 
von Gleiwitz, Junkernſtr. No. 20; Herr von 
Wengzky, Landesalteſter, don Reichen, Ritter 
Goldſcheider / 


r. ind 
| MORE. Darm, RIM eee 
in den Vormit 5.1 Januar. | feuchtes . 0 
Morgens 6 uhr. 2710,80 . 20 — 26 | 20 ñ © 32) halbbeiter 
Rahm 2 28 050 ¼ 18 = 22 188 40 heiter 
Abends 10 0.10 = 2|- 55 2,2 2 
Minimum * 1080 | + 20 — 55 
Maximum 28 0.0 L 14 — 22 22 
eratur der Oder 0,0 


| 


—n een. 


